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Das Bankgeſetz.

Berlin, 27. April.
Jm Reichstage wurde heute die zweite Beratung der

Bankgeſetzvorlage erledigt. Das Haus war ſehr gut beſucht.
Wohl etwa 300 Abgeordnete waren anweſend. Bei dieſer
Vollzähligkeit war natürlich eine Ueberrumpelung, wie ſie
von einzelnen Agrariern virlleicht in Rechnung gezogen war,
ausgeſchloſſen. Die Herren Arendt und Hahn machten nicht
einmal den Verſuch, namentliche Abſtimmungen zu be
antragen. Die Vorlage wurde genau nach den Beſchlüſſen
der Kommiſſion angenommen d. h. ſämtliche agrariſche An
träge, die auf Verſtaatlichung der Reichsbank abſpielten,
fielen ins Waſſer. Unſere Gencrſſen ſtimmten faſt immer
mit der nur bei der Frage, wie hoch die Divi
denden der Anteilseigner bemeſſen werden ſollen, fanden ſie

mit den Konſervativen in dem Beſtreben zuſommen,
eſe Dividenden auf einen geringeren als den bisherigenProzentſatz zu beſchränken. uker auch hier behielt die Kom

miſ ion recht, und es erregte natürlich immer
keit, wenn die Abgeordnetengruppen auf
Rechten und äußerſten Linken des Hauſes gemeinſchaft
lich erhoben, die dazwiſchen plazierte Mehrheit aber ſitzen
blieb. Die Kommiſſion hat das Grundkapital der Reichs
bank von 120 auf 160 Millionen erhöht, die Dividenden den
Anteilseignern etwas herabgeſetzt und die Prioatnotenbank
der Digkontpolitik der Reichsbank unterordnet. Morgen ſteht
die lex Rintelen zur zweiten Beratung.

Deutſcher Reichstag.
73. Sitzung vom 27. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf v. Poſadowsky, von Koch, von Pod
bielsti, Frhr. von Thielmann.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Beratung der
Novelle zum Bankgeſetz.Nach Aruikel 1 der Soriage ſoll das Grundkapital der Reichs

bank von 120 150 Millionen erhöht werden. Die Anteilſcheine
ſollen auf je Mark lauten.

Die Kommiſſion, Referent g. MüllerFulda, hat das Grund
kapital noch um weitere 30 Millionen, alſo auf 180 Millionen,
erhöht. Die Anteilſcheine ſollen nur auf je 1 Mark und die
neu bis zum 31. Dezember 1900 bezw. 31. Dezember 1905 i
begebenden auf den Namen lauten ſowie dem Proſpektzwang nicht

m ſein,Abg Dr. von e und Genoſſen beantragen, daß die
neuen Anteile ſämtlich bereits bis zum 31. Dezember 1900 begeben
werden ſollen.

23 des n es,Abg. Dr. Arendt (Rpt.) beantragt, den
auf den ſich dieſe Aenderungen bezi-hen, dahin zu faſſen, daß das
Grundkapital der Reichsbank beſtehen ſoll a) aus 120 Mi
grteilt in 40000 auf den Namen lautende Anteile 4 3000 Wark

)aus 60 Millionen Mark, geteilt in 20000 vom Reich zu über
nehmende Anteile von je 3000 Mark.

bg. Dr. Arendt z ſtimmt gegen die Vorlage, hofft aber
gleichwohl die von ihm beantragten Aenderungen des S 1 durch-
Ken nach denen die 60 Millionen Mark Kapitalserhöhung aus

smitteln geſchaffen werden ſollen, ſowie daß der Antrag
Levetzow zur Annahme gelangt.

von Staudy (konſ.) erflärt, daß ſeine Partei an der Ver
ſtaatiichung der Reichsbank feſthält. Die Sozialdemokraten ſind
nur Gegner der Verſtaatlichung, weil ſie meinen, ſie könne den
Agrariern Vorteile bringen. Vor allem bitte ich Sie um Annahme
des Antrags Levetzow.

Abg. Cahensly (Ztr) bittet, den Antrag Levetzow abzulehnen,
ntrag Krendt.

onen

ebenſo den
Reichsbankpräſidert Dr. Koch: Jch bitte um Ab'ehnung des

Antrags Arendt der nur die Verſtaatlichung anbah nen ſoll. Der
Antrag Lererow geht von der irrtümlichen Vorausſetzurg aus,
daß eine ſofortige Erhöhung des Banfkapital auch eine ſofortige

erobſetzung des Dieskontſatzes ermöglicht. Wir hoffen, mit den
Millionen Erhohung vorläufig auszukommen; daher wäre es

rich iger, die weitere Erhöhung von einer Friſt von 5 Jahren ab

bängia zu machen. tA Gamp (Rp) iſt im weſentlichen mit den Kommiſſions
e See ſing als giſchbec (Frſ. Vip., Stemens (5

og. Bueſing (natlib Vkp.), SiemenVag.) ſchließen 33 dem Kompromiß Sorämiſſten an S

ſtimmen gegen alle Abänderungsvorſ t läge.
Damit ſchließt die Diskuſſion. Art 1 wird unter Verwerfung

des Amendements Arendt und des Antrags von Leverow gegen
die Stimmen der Konſervativen und eines Teils der Reichepartei
in der Kommi gang angenommen. Art 2 ſoll nach dem
Kompr iſnonsbeſchluß folgende Faſſung erhalten. Aus dem beim

resa' ſchluſſe ſich ergebenden Reingewinn der Reichsbank wird
zuncchſt den Anteilseignern eine ordentliche Dividende von

3 Proz. des Grundkapitals berechnet; ſodann 2) von dem
Mehrbetrag eine Quote von 200 Proz. dem Reſervefonds r

enden Reſte den
geſch ieben, ſo lange derſelbe nicht den Betrag von 60 Mill.
erreicht hat; 3) von dem weiter verbl
hege ianern ein Viertel, der Reichskaſſe drei Viertel über
wieſen.

Die Abgg. von Levetzow (konſ.) und Genoſſen beantragen
hin un igen: Die Geſamtdivid der Anteilseigner darf 6 Proz.ig berſteigen.

ie Abgg. Auer (Sozd.) und Genoſſen beantragen, Ziffer 3
folgendermaßen zu faſſen: Der olsdann cerbleide de Ueberreſt zu
einem Viertel an die Anteilseigner und zu drei Vierteln an die
Reichskaſſe gezohlt. Die Geſamtdividende der Anteilseigner darf
58 gr. vicht überſteigen. 8

bz. Graf Kanitz (konſ.) beürwortet den Antrag Levetzow.
Abg. Schönlank (Soz.) erklärt, daß ſeine politiſchen Freundede Ver Verſtaatlichung nur Abſtand nehmen, wenn Zeit und

Umſtände es wie im vorliegenden Falle nötig erſcheinen laſſen.

te Standpunktes willen.

da iuteſen

Sie haben ihren Abänderungsantrag eingebracht, um ihres prin-
t Sollte er abgelehnt werden, wasehr bedauerlich wäre, ſo würden ſie für den Antrag Levetzow

immen.
In der darauf folgenden Abſtimmung werden beide Anträge

abgelehnt. Art II wird in der Kommiſſionsfaſſung gegen die
Stimmen der Konſervativen angenommen.

Abg. Fiſchbeck (Frei. Volks.) beantragt, folgenden Artikel 2 a
eir zuſchieben: Tie Mitglieder und die Siellvertreter werden von
der Generalverſammlung aus der Zahl derjenigen Anteilseigner

ewählt, welche auf ihren Namen lautende Anteile im Mindeſt-
etrage von je 9000 Mark beſitzen.
Der ntrag wird angenommen. Art. III wird in der Kom

nung debattelos angenommen, ebenſo Art. IV. Zu
Art. V liegen zwei Avänderungsanträge vor.

abg. Heim beantr gt einige Abänderungen, die eine Mil
derung zu gunſten der Pri atnotenbanken bedeuten. s

Abg von Levetzow (konſ.) beantragt einige wenderungen, die
die Beſeitigung des Privateiskonts der Reichsbank vezwecken.

Nach longerer, aber unweſentlicher Debatte, in der ſich beſon
ders der Abz. Arendt (Rp.' hervorthat, und von ſeinem Frak-
tio-skollegen Gamp bekämpft wurde wird der Art. Vin der Kom
miſſion faſſung an enommen ebenſo der Reſt der Vorlage.die beiden ihenben Reſolutionen: 1. Der Reichstag wolle be

er den Herrn Reſchskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß
ie Reichs ank kei Dis!ontierung von Genoſſenſchaftswechſeln die

Hoftpflicht der Genoſſen fü die Beurteilung der Kreditfähig'eit
der betreffenden Genoſſenſchaft berückſichtigt. 2. Der Reichstag
wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen, daß die Reichs
bankleitung in Erwögung zieht, ob ni t zu Zeiten flaſſigen Geid
r de eine Zinsfeſtietz ung für Lombarddarlehen auf 4 Proz.

ber Ban'dis ont ermeglicht werden kann, werden nach un-
weſentlicher Debatte angenommen.

ie Anträge von Leverow und Heim werden abgelehnt, die
Petitionen für erledigt erklärt.

Damit iſt die zweite Beratung der Bankvorlage beendet.
n Freitag 1 Uhr. Dritte veſung der Bankvor

lage. Jukizanträge Rintelen und Gen. [Voreideh).

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 28. April 1899.

Material für die Zuchthausvorlage. Der r
noveraner Volkswille veröffentlicht x ſchwarze Liſte:

ee
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Bauhütten Bremerhaven, in und Lehe,
an der Unterweſer. den 22. April 1899.

n

oie verehrlichen Vorſtände der Jnnungen
des Verbandes deutſcher Baugew'rksmeiſter

Hierdurch teilen wir Jhnen mit, daß am heutigen
Tage hier ein Maurerſtreik ausgebrocher iſt, und die Arveit bei
ſämt'ichen I tern niedergelegt wurde

ir erſuch n Sie daher, Jhren Jnnungemitgliedern vnver
zu lich hiervon Kenntnis gebeg zu wollen und dieſelben veran

die von den drei Ort n Bremerhaven, Geeſtemünde und
Lehe kommenden Maurer nicht einzuſtellen und eventuell die
bereits angeſtellten zu entlaſſ. n. Mit kollegialiſchem Gruß

Vorſſand des
Jnnungsverbandes Bauhütten a. d. Unterweſer“.

Der Obermeiſter: W. Rogge.
Namensliſten folgen

Der Verband der Eiſeninduſtrie Hamburgs verſendet aus
Anlaß der bevorſtehenden Maifeier das folgende geheime
Rundſchreiben

„Hamburg, 22. April 1899.
Herrn

hierſe'bſt.
Der Verband der Eiſeninduſtrie Hamburgs hat in ſeiner

VeroaudsVeriamml nung am 17. d. M. beſchloſſen. am 1. Mai
S Arbeiter erſt n ch Ablauf von 10 Tazen wieder ein u

ellen. Die in Jhrem Betriebe am 1. Mai feiernden Arbeiter
u. deher nicht vor dem 11. Mai wieder eingeſtellt werden

on etwa eintreter den Störungen in J rem Be riebe wollen
Ei dem Verb nd der Eiſeninduſtrie, Kraienkamp 44, unverzüg-
lich Anzeige machen.

Nun, wenn nur erſt das Zuchthausgeſetz fertig iſt, dann
freuet Euch, deutſche Unternehmer. Dann wird unweigerlich
dem ſchwarzen LiſtenSyſtem ein jähes Ende bereitet. Oder
vielleicht nicht

Merkwürdige Regierungszuſtäude. Eine merk
d Depeſche verbreitet das offiziöſe deutſche Depeſchen

ureau:
Es wird täglich klarer, heißt es da ungeſähr, daß die Bee

rung immer re ktioärer wird Jhre Haltung gegenüber den
Ausländern droht ur erträglich zu werden. Das Weiniſterium
beſteht jetzt eus untedeutenden Perſonen ohne Ein und
ohne politiſche Kenntniſſe, deren r ä Plänen des
Monarchen entſpricht. Die Verſprechun en Miniſteri ms
ſind wertlos. Somit wird dasſelbe ledizlich der Sündenhock.

Bei nähe ilich, daß es ſich umu al die
chineſiſche Regierung handelt. Ja ſo!

Alſo doch! Was wir in der Berliner Friedhofs-Affaire
vorausſagten, iſt eingetreten. Die h teilt mit,
daß der „freiſinnige“ Magiſtrat entſchloſſen F. em Wunſche
des Oberpräſidenten, wie dieſer ſich in der Verhandlung vor
dem Bezirksausſchuß widerſpiegelte, nachzukommen und das
Portal entſprechend ändern zu laſſer. Der Magiſtrat fürchtet
anſcheinend, daß ihm das Stadtverordneten Kollegium einen
Strich durch die ung machen würde, denn es hat
herausgetüſtelt, daß dieſes weiter „nix to ſeggen“ habe,
nachdem es einmal im D zember 1897 beſchloſſen hätte, den
Friedhof der Märzgefallenen in einen bei den Berliner Kir
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höfen üblichen Zuſtand zu verſetzen. Der Berliner Magiſtrat
iſt alſo wieder einmal aus Furcht nach oben hin anzuſtoßen,
zu Kreuze gekrochen. Da wundern ſich dieſe Herren noch,
wenn ſie ſo behandelt werden, wie dies in der Nichibeſtätigung
Kirſchners zum Ausdruck gelangt.

Der nichtbeftätigte Oberbürgermeiſter weiß
immer noch nichts über ſeine im Zivilkabinett erfolgte
Beſtätigung, obgleich die Berliner Ztg. daran feſthält, daß
die Beſtätigung Kirſchners bereits am Sonnabend im
Miniſterium des Jnnern eingetroffen ſei, von wo ſie zunächſt
an den Oberpräſidenten geht.

Die gepanzerte Fauft. Die Köln. Volks Zig. ver
öffentlicht Briefe von Miſſionaren über die Lage in China.
Da wird u. a. berichtet, was ein Mandarin zum P. Wewel
im Vertrauen geſagt habe:

„Weißt Du auch, woher die ſchreckliche Erbitterung des Volkes
gegen die chriſt iche Religion kommt Sie kommt vom Haſſe
gegen die Deutſchen. Weon Du ſagen wurdeßt, Du ſeieſt
Amerikaner es würde Dir niemand was zu Leide thun.
Wenn man aber weiß, Du biſt ein Deutſcher, ſo verfolgt man
Dich mit Haß.

„Es wird wohl nötig ſein, den Leuten von Zeit zu Zeit die
gepanzerte Fauſt zu zeigen“, bemerkt dazu der Hamburgiſcht
Korreſpondent im rüdeſten Renommierſtil. Glaubt das
Blatt, daß man auf dieſe Weiſe den Haß in Liebe ver
wandeln kann. Vermutlich zählt das liberale Organ unter
die gediegenſten Erfolge glücklicher Liebe die Notzucht.
Uebrigens ſind der „Leute“, die der H. K. zu zü
empfiehlt, 400 Millionen. Der chineſiſche Haß könnte
ſtärker werden als die deutſche Fauſtrechtsliebe.

Die Potsdamer Waiſenhaus-Affaire muß den
intereſſiertes Kreiſen doch recht unangenehm geweſen ſein
denn es ſind ſowohl e e Nonnen als auch ein
evangeliſcher Paſtor von Kaiſer lmGedächtniskirchebei en Vormund des mißhandelten Knaben geweſen, um

ihn von der gerichtlichen Verfolgung abzubringen. Als dies
nutzlos war, verſuchte der e des katholiſchen
Wuiſenhauſes das letzie Mittel: bot dem Vormunde,
Herrn Tiſchlermeiſter Glatzer zu Berlin, 300 Mark in bar,
falls er den Strafautrag zurückzöge. Für der
armen Knaben natürlich, der ja doch nun einmal ſeine
Prügel weg habe, dem aber die 300 M. einſt ganz nützlich
u könnten. Der Vormund widerſtand auch dieſer Ein
wirkung.

Wenn evangeliſche und katholiſche Geiſtliche ſich auch ſonſtoft heillos der v lene ein Herz
und eine Seele geweſen zu ſein

Gelber Neid wird alle unſere Reaktionäre, die ſchon
längſt nach weiterer Beſchneidung des bißchen dentſcher
„Preßfreiheit“ lüſtern ſind, ergreifen, wenn ſie folg
geheime Aktenſtück der ruſſiſchen Regierung leſen, das dem
Vorwärts auf den Redaktionstiſch geflogen iſt. Das
Schriftſtück iſt ans Anlaß der letzten Studenten- Unruhen an
alle ruſſiſchen Zeitungen gerichtet und hat folgenden
Wortlaut

In letzter Zeit fanden ſich in einigen redg erſcheinenden
Zeitſchriften häufig Artikel über die ſtudentiſchen Unruhen,
desgleichen Briefe und Erklärungen diß man aufhören ſollte,
Wein atter zu abonnieren, die die ſtuden iſchen Bewegungen
mißbilli, ten.Zum Schaden der beteiligten jungen Leute tragen ſolche

nicht nur nicht zur Wiederherſtellung der
gewöhnten Ordnung unter den Zöglingen der höheren Lehr
anſtalten bei, ſondern im Gegenteil erhalten die Aufregung
unter der Jugend, ſpornen ſie indirekt zur e derünzuträglichte ten an und lähmen ſo die An ungen der
Lehroerwaltung, die gewohnte auf den Univerſitätenherzuſtellen un die Studenten zu beruhigen.

Auf Befehl des Herrn Miniſters das Reſſort
der (Sachen) Drucangelegenheiten auf Grund 141 der
Verordnung über Zenſur und Druckſachen den Reda en der
periodiſch erſcheinenden Zeitſchriften vor, ſich nicht weiter um
die Unruhen zu bekümmern, die unter den Schülern der
Univerſitaten und der anderen höheren Lehranſtalten
und das ferrere Drucken von Ertlorungen einzuſtellen, welche
die Abſicht einzelner Perſönlichkeiten kund thun, das Abonnement
Wer mit der Studenten Bewegung nicht ſolidariſchen Zeitungen
nicht zu erneuern.

Wie ſchön wäre es, wenn man in dieſer Art auch allen
deutſchen Zeitungen „auf Grund“ irgend eines Paragraphen
einfach vorſchlagen könnte, kein Wort mehr z. B. über die
Arbeiter Bewegung zu bringen.

Die Breslauer Landtagswahl (Schmieder,
Weitekamp, Gothein) iſt von der Wahlprüfungskommiſſion
des Abgeordnetenhauſes beanſtandet worden. Es ſoll, ſo
meldet die Frei'. Ztg., Beweis darüber erhoben werden, „ob
während der Wahl an Wahlmänner ausgezahlt ſei“.

Von ſozialiftiſcher Seite ſoll den Wahlmännern zur

erhebung ſoll die näheren Umſtände hierbei klar
Andere Behauptungen des 2



Kommiſſion alsMandate von a wurden kaſſiert.

Eine neue Unterneh auniſation. Der Braun
ſchweiger Volksfreund veröffent den Statutenent-
wurf des zu begründenden Verbandes der
Faßfabrikanten und r Eingeleitet
werden die Statuten mit folgender Zweckbeſtimmung:Die unterzeichneten handenen und Böttcher

meiſter haben beſchloſſen, zum Zwecke der Förderung

r W r m er unter hin W a den.Daraus ge bereus denn n pfcharakter des neuen

Verbandes hervor. Dem S 2 zufolge umfaßt der Verbanddie Bezirke Nord, Mittel wad' Suddeuſſchland. Der S 10
führt n einzelnen die Pflichten des Verbande vorſtandes auf.

Unter denſelben befindet fg unter Nr. 4 Berichterſtattungüber die wichtigſten ugelegen heiten des Ver
bandes, namentlich über Lohn- und Streik-
Bewegungen c. an den Verbandstag“. Aus dieſen Angaben werden die Arbeiter bereits zur Genüge erſehen, W

es den Unternehmern Ernſt iſt mit ihrer Organiſation
ſie werden die Zeit benutzen müſſen, um ſich auf etwa nötigen
Widerſtand zu rüſten.

Etwas vom Terrorismus der 27
Parteien. Der Abwechſelung halber kann man, nachdem

über r r ſchon ſo rerliche Federn geſtrauchelt ſind, au dieſereinmal einen Beitrag zu dem neuerdings ſo T

reichen Kapitel „Terrorismus“, dieſem un parlamentariſchen
Schreckgeſpenſt aller gutgeſinnten Leute liefern. Die Partei

genoſſen in Jena wollten zur Maifeier wie gewöhnlich auch
in dieſem Jahre wieder die Seidelſche Stadtkapelle engagieren.
Obwohl bereits eine vorläufige Abmachung zu e 87
kommen war, erklärte Herr S. plötzlich, nur unter der
dingung muſizieren zu können, wenz von ihm nicht ver-
langt werde, die Marſeillaiſe zu ſpielen und wenn er bei
einem Hoch auf die Sozialdemokratie ſeine Jnſtrumente
nicht einſtimmen zu laſſen brauche. Die Frage nach denGründen förderte die gewiß auch für weitere Kreiſe inter
eſſante Antwort zu Tage daß er dieſe Erklärung e
auf ihn ausgeübten Druckes der bürgerlichen
Vereine abgeben müſſe. Wollte er ſich dieſer wohlge
meinten Anregung nicht fügen, ſo könnte man ja bei even
tuellem Bedarf ſich daran erinnern, daß noch eine Militär
kapelle am Orte beſtehe. Dieſe Auskunft genügte, um die
Beziehungen mit dieſer Kapelle abzubrechen und ſich nach
auswärtigem Erſatz umzuſehen. Alſo, die Jnſtrumente wer
den jetzt ſogar patriotiſch abgeſtimmt und wehe dem, deretwa einem ſo naldemoteatiſchen Ton das Leben giebt! Und

nun das Gegenfſtück: Jſt emals ein Sozialdemokrat ſo
borniert geweſen, von einer ſikkapelle zu z daß

i

nicht „Deutſchland, Deutſchland über e „Heil Dir
im Siegerkranz“ ſpielen oder ein Hoch auf das die
Monarchie oder ſonſt irgendwelche
t dürfte, widrigenfalls

Zwiſcheufall Leche erledigt. Dase der Vereinigten Staaten hat folgende
erlaſſenwut r Coghlan hat dem Departement geantwortet, e r die

Blätter ſeine Worte nicht mit voller Genauigkeit r
iten; er habe weder eine Unehrerbietigkeit gee noch eine Mißachtun di beab Le t

dauere es aufs tiefſte, daß ſeine Aeußerungen eine derartige
Auslegu erfahren r Kapit n Coghlan wird
einen Merwwet erhalten und die Angelegenheit in ge
bührender Weiſe erledigt werden.
Ztecht abkühlend wirkt der ſoeben erſchienene Bericht

des Korvettenkapitäns Schönfelder, der das Schiff „Falke“bei den Samoa Vorkommuiſſen kommandierte, auf unſere

Chauviniſten und Säbelraſſler:
„Ueber die Verhäl' niſſe vom Offizierkorps unſerer de

„Fal ke“ zu den Engländern urd Amerikauern ſind die wüſte
ſten Gerüchte verbreitet worgpr und gerade e
Landsleute werden nicht müde, t Schüren ſocher Gerüchte eine e zwiſchen Of i
und Mann haften herbeizuführen. Jn Wi

23 Die Entgleiſten.
Eine Kataſtrophe in ſieben Tagen

nebſt einem Vorabend
von Ernſt von Wolzogen.

Lisbeth warf die Reiſedecke über ihre Schultern undfeſt hinein. Dann ſpähte ſie wieder neugierig nach dem S
hinüber, ob nicht doch vielle ch einige weiße Schemen um
Grober tinen v aufführen wollten. Aber es regte ſichda drüben, außer den durren Zweigen, die der twind i

ung e en hr ſie erſchrocken zuſammen. Durch die Stille
a plötzlich fu eder Nacht ſchall'en drei hef ige r gegen das Hofthor herauf

und dann wieder und noch einmaLisbe z tterten die Krie, ſo war ihr der Schreck in die Glie
der gefahren. Sie mußte ſich ſetzen und lauſchte mit heftig
klopfenden Herzen hinaus. Aller ei S en chichten fielen ihr
87 8 i V e rne e mit dem Femrichter aus

es en ſie zlich geleſenſich i der Wrkechel ich ind in ermahnte ſie
elbſt und verſuchte zu lächeln.

t 7 Ste e 2 r Friſene und drückte die Stirn
en eibe; aber ſie ſah nich2 a vernahm ſie draußen eine hohle Stimme, die jemanden ernſt

lich zu ermahren ſchien. Und die Stimme kam ihr belaunt vor;
Worte konnte ſie aber nicht verßehen, ſo ſehr ſie auch das Ohr
v vie Neugier überwand endlich die Furcht ſegte t oa den Roll-

vorhang hoch und öffrete ganz leiſe du Nun vernahm eutlich, was der da x in auie.„Muffel! Schogſchwerenot, Hiuffet G W Viech! So
belle doch in Dreideiwels Namen! Kennſt u mich denn n'chtll ich d r Du ſollſt bellen,e t V r iäeäh a und mich 'rein

ewiß, die Stimme kannte ſie. Und jetzt, wie ſie ſich eina en erkannte ſie auch deutlich die lange, döürre

Geſtalt des Herrn Gouverneurs, der da unten gegen do d r
lehnte a n chwerer Zunge vergebens an rin Piew ie
vernünfti nſicht ſeines re Muffel appenSie r W Decke feſt um ſich un z wo weiter
hinaus. We ward ihr ein s ſeltſomer Anblick z
Der lange en et in Be Heigun Tbeiden Händen gegen die Bretterw mend, ſuchte

i e v er än Sturdeei en pt 5eineriral Kautz undlaggei Einere eiten zw
anernnd d uns i er ün

e al ena a e der rchte empör bei gelegentlichem7 r z und J h
d. ags hr be hiladelphia“,Porpoiſe“ und iſt die Beſchie Ker ataoe a r c W

na a en au aa exolodierte zu früh, und d See an
Konſulat, welches ohne Benack n W lieben ue rehe war. Jch ſandte ſohn r um Ad-

nrät Kautz mit der Mitteilung, onfulatnicht gerä mt Dir daß ſeine e o edu über
waren, und bat i ären. tig es einzuſſen ſegte demdasdie Deu e in cherhe
betreffer den O fiz er, daß er auf meine Angabe ad nicht
mehr über Apia weg ſchießen werde. ſten Tageſandte er den ggleutnant zu mir und driate ſein Be
dauern über den Vorfall aus. Am 16 d. Mts. bat Ad-
miral Kautz Anordnungen getroffen, daß Ofſiziere und Mann
ſchoften in Uniform ſtets ungehiadert paſſieren können. Die

Poſten dverhalten ſich durchaus ent
gegen kommenJn welche ücherig e ereee wäre Deutſchlands Diplo

matie geraten, wenn ſie ſich von den „am Leichenſtein deutſcher r winſelnden Patrioten hätte die Wege der aus
wärtigen Politik Sei laſſen! Sie würde jetzt
einen kläglichen Rückzug antreten, ehe Deutſchland

in einen ung en, c n r
geh verwickeln Es iſt r eh die Zukunſt, den Chauvinis musr keit bloßgeſtellt zu ſege Seine Jean n e

e hna in o abtr e tfahrtsentwickelung im Jnnern
Wegen Kaiſerbeleidigung verurteilte er

kammer in Dortmund den Bergmann Herlinghaus aus
8 Monaten S is. Ec

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt das Hauptverfahrende Manches Münchener Freie Puſe r worden. Es
arden fich um einen Artikel vom vorigen Jahre, in welchem

ber die fortwä Friedensverſicherungen der Diplomaten wie über die Rüſtungen geſprochen und
dabei die Jeruſalemer Friedensrede des Kai erz berührt
wurde.

K belz a hre el Lerteeekge dateſede 3 Wenn 0

ngnis.
Kleine politiſche Nachrichten. Auf die Umfrage an

die älteren Richter über ihre Bereitwilligkeit zum Uebertritt
in den Ruheſtand bei Einführung des Bürgerlichen Geſetz
buches ſollen ſich mehr als die Hälfte bejahend au
haben. Es würden dadurch Mehrkoſten von etwa 4 Mill. Mark
entſtehen. Die vetreffer de Vorlage ſoll dem Landtage in den
nächſten Wochen zugehen. Die Kanalkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes wird nächſte Woche mit den Vertretern der
Regierung eine Jnformationt reiſe nach Dortmund machen,
um von hier aus ſich aus eigenem Augenſchein über den
DortmundEmsKanal zu unterrichten und ſich über die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe im rheiniſch weſtfäliſchen

Induſtriegebiet ein Urteil zu bilden. General Marſelli, welcher
ſeit längerer Zeit nerver leidend war, ſtürzte ſich in Rom aus
dem Fenſter und war ſofort tot. Der direkte Verkehr der
ſibiriſchen Bahn bis Jrkutsk wird im Mai eröffnet. Die
Soziale Praxis meldet, daß am 1. Mai in Berlin ein
Sekretariat für die katholiſchen Arbeitervereine und Gewerk
ſchaften eröffnet werden wird. Der Vorſitzende des chriſtlichen
Vereins „Arbeiterſchutz“, der bekannten StreikbrecherOrganiſation,
wird die Funktionen des Sekretärs ausüben

wildes Tier im Käfig den Kopf eilig hin und her und J und
ab bewegend, nach einer t durch die er in den n
e konnte, r a e zu e ist ob ſein ggreund ffel
am Ende gar durchDa, jetzt 98 und m ch das er bequemre t e auen konnte, und Puten
ein gutes Stü Flageſänit der r gegen Zaun und rief in ſchauerlicher Heftig

„Da biſt Du ja, Du Bieſt! Willſt Du mir nicht vielleichtr u icht b e ſüßer Köer? Jſt Dir vie 2

d 7 V über et v u a ed r h nicht kelcn un W r Du miranzug inzu hege chrei erheben, daß de drüben die Toten davon auf
en!Und nun höngte er ſich mit den Händen an das Thor dicht an

dem einen Angelpfeiler, trat mit dem geſunden Fuß auf ein als
Prellbock dort eingegrabees Stück eines Wer ſenrohrs, gab
ſich einen Schrung und hing nun wirklich im Stütz am n

Als der Pudel ſeinen hogeren Oberförper da oben erſcheinen
ſah, e n er freudiz err r hin und her wie Liesbeth aus
Ccfahte er ehe e i Sag a nm machte der Gouverneur den Verſuch, en
m Sch vunge über das Thor zu x a
er dige Unierrehmens für denmit gar ängſtlicher Stimme herunt e halben Lisbeth, die

Krüppel erkennend,

Leutnant Leutnant, Gottes willen, wasv e et da außer e
u aBaßt erſtaunt ließ Herr von Suhicz von ſeinemginnen ab, reckte e 2 e und er

vor wannen der Warnun s

ä,“ te er. Erſt das 2 e mich das r 27
er ließ ſich eiligſt herunter und ſchwankte, ſchwer aufKrücſtock t, unter z s e Tun g ſü er J

e zu die

Suhee

a e än

Ausland.
Frankreich. eir bemerkengwerte Zeugen aus
e vor d nzöſiſchen 7 onshofe iſtdie des ten von Paris, Lévine.é der er Zeit erurteilung des Dreyfus,

amtierte, erzählt, untergeordneten Nichtgentlemen, die 1894 Dreyfus als Spieler angaben, verdienten

keinen Glauben; er habe die Angeberei, daß Dreyfus
5 Spielcereles uchen pflegte, durch enliche Beamte nachp u laſſen das ſei 1 eweſen, da
die Spielcercles unter ſcharfer polijeilicher fleht ſtänden.

Die Angeberei habe ſich als Lüge r Er
habe die zuverläſſi jen Berichte dem Generalſtab zug endieſer habe indes Gerichtsverfahren nur die An ebe

der Nichtgentlemen benutzt, dagegen die Berichte der
verantwortlichen Beamten unterbrüct; das elbe habe roch
neulich General Roget vor dem höchſten Gericht gethan, und

die Berichte ſeien aus dem Schrif.enbündel des Generalſtabs
verſchwunden.

Weiter verlautet einigen Blättern zufolge, daß der Kriegs
miniſter Freycinet du Paty de Clam nicht die Ermäch
tigung gewähren wolle, vor dem Kaſſations-
hofe als Zeuge auszuſagen Freyeinet halte du Paty
t Clam u einen dis qualifizierten Zugen, der vor einem

cht demnächſt als Angeklagter erſcheiren WarDem e zufolge beabſichtigen die Militärbehörden ſogar
du Paiy de Cl mm verhaften und gezen ihn die gerichlghe
Verfolgurg einleiten zu laſſen. Gerüchtweiſe verlautet h

daß der Kaſſationshof über die Weigerung Freycinets ſehr
überraſcht ſei und darauf beſtehen wolle, daß du Paiy
de Clam als Zeage vernommen werde.

Schweiz. r gegen hört man wieder etwas.

u eſchrie tsbehör Zara Fgimae hatte die Ger 7
G richtébehörde er t Lucecheni die Erklörungen des inr an archiſtiſchen W Bracia mitzut e
Bracia ſazte aus, r bob mit Luccheni zuſammengearbeitet un
er ihn mehrfach Drohungen gegen gelrönte Häupter aus

en. Infolge dieſes änſuchens wurde Luccheni von dem
T e ſuchunasrichter Lechet vernommen. Lueccheni ſagte ous, er
rbeitete niemals in einem Bergwerke, m blieb bei ſeinerFuheren Behauptung, zwei Anarchiſten, die er nicht kenne,

hätten ſich am Tage des Attentats mit er n
auf dem Genfer Bahnhofe befunden, um die Kaiſerin Eliſ
zu erwarten.

jetzt aufgeklärt. Man ſprach langeEin anderer Punkt iſtvon einem unbekannten i der Luccheni am Tage des

Verbrechens Es war dies in ehrenh fer

n e1 uim Verhör Aufſehen zu vermeiden. m
Jtalien. Eine Regktion ſondergleichen iſt über dasS i Italien herein gebrochen. Man leſe folgendes:

e Kommiſſion, die von dem Parlament den Auftragalten hai, das Vereins und h on rehege zu modifizieren, hat e e Arbeit gema
etreff des Vereins- und Verſammlungsre t wird die

za einfach befugt, je nach ihrem ver alle fent

lichen r aufzulöſen,tragenen oder mr ahnen zu h e geberquiröhperi eriſche f geſper i efängnis bis zu
hre onaten und mit einer Gewwo z dis zu 1000 Franke
ar aft. dert Verri S aufgelbſt oder an der Bedung derh ndert ll, daß ein Präfekt glaubt, daß derezwecke, e Rath r um die ſevige
wehg nung un er wirb eine Gefän

ſirafe bis zu drei Moraten und idſtrofe bis zu 1000 glants
beſtimmt für alle Eiſenbahn Telegraphen ans
und heit ebenſo au für alle v ngeſtellten der ſür denöffentlichen Dienſt beſtimmten Weriſtätten, die ihren Wege

ver aſſen. Das Recht zu ſtreiken, welches vonallen früheren Geſetzen zuttanst worden
war, wird alſo auf einmal u e u.n e e egeln gegen eßfre untlichehe Seltong Ainen Se ente“, d. net 42

eamten, de je W mit der R daktion der 7 etwas

e
J einen ulhellen der ihre Wichlgten vermehrte Von ſcht an muß da

n ſeine l Detee. Benn
Darauf te undmein Tage v en Dem rArme wie h ecporreckte.

Nach wind im Schilfe des heiligen tt der
Dein Vater und die Sonne Deine r

zu;denn er iſt ein Freund des Derwiſ S erweinken ward und im Taänzerſch den Se c t, von dem

die holdſe e ch z. u ihm hernieder nei vakg 57dere w wie pra x ch em dte
u reur ennn rwenn Deine Frau de 5eft i

o hoben Sie denn Jhren unterbrach Lisbeth
eiu z utnant verwundert, Er faßte ſt4 e e 9 Wir ſanun n n er ſchien die Bedeutung dieſe

Wortes r. den Augenblick vergeſſen zu haben.e unverſtänd kes Zeug vor ſich hin und dann taßete er
alle ſeine zahlreichen Taſchen ab. Sein verirter Geiſt hatte ſichDu weit e es e z te er, S r die
tirn ſchlagen. ehe. ande gonz einfach um

den ſogenannten ſ eſſ che e e de ten Sentemeen
gen, falls er ni a du e be chen wanku

dieſer leudert
Dolus eventualis. t Weshalb haben dennKlä r fürchterli e Prpt u e den

eklag'er: Er het a buwrfen Herr Richter

a v e an i e Wegeſtimmt! Der M

S 2 c e rer 77
h i e s m
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er S
dine g fallen. Und was für eine Verantwertum eines be rer oderoder eines Redakleurs ungenaue Na richt
welchem die Polizei eine Aufreizung zum Ausſtand betr ch'et
h mit Gefängnis oder mit hohen Geldbußen

So verleugnet das ſonnige Jtalien ſelb ſpiauf denen es ſeine Einigkeit erbaut ger ſh.
des Gerente wurde ſchon einmal im S Abinſgen n
von den Klerikalen verlargt; damals aber Tee ſich
mit ſeiner zen Kraft Camillo Cavour, der eben in
r Jnſtitutlon des Gerente die erſte Kraft der Je

r e hem n odrücken. Armes Jiallen! mm große Waten dury

Eine Niederlage der Filipinos., Ueber den letzten
Kampf wird aus Manila gemeldet

Die Blüte von z uinaldos Armee wurde bei Calumpit
ernichtet. 6000 Amerikaner waren im Treffen. Die Ja-

urgenten empfingen die Vorhut der Amerikaner mit beſtem
ver. Der größere Teil von Azuinoldos Armee war in der

tadt und in den Gräben. Es war ein Feuern auf kurze Ent
ernung und die JInſurgenten wu den zurückgedrängt. Die
an der Utahbatterie (Soſſen Breſchen in die Verſchanz

ungen der Gräben und trieben die Rebellen unter großem Ge
e hinaus. Die Jnfanteriſten griffen dann die Rebellen an,

ielten ſo lange ſie konnten, und dann flohen. Alsdie er aner einzogen w. die von den Rebeben
angezündeten Feuer J chnell. Jhre Toten lagen an manchenS ellen in zwei, drei Schichten aufein einander. Tie Gräben waren
voll von Toten. Die Vmerikaner, obwohl erſchöpft, verfolgten
v An bis z a Bergen.
De Filipinos oppellierten an Japan um Hilfe und Ver-mittelung bei den reinigen Staaten.

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Die r v S rache und das ſächſiſche Ver-einsgeſet. Leipzig war eine Verſammlung verbotenworden, weil u h r Sprache werden ſollte. Die

Beſchwerde dagegen i ist au Hm Miniſter um abgewieſen
worden mit folgenden Gründen: a es dem Sinne und dem
Zwecke des Vereinsgeſetzes daß in Verſammlungen, in
denen öffentliche Angelegenheiten erörtert ſollen, die Ver
handlungen in einer den d ftragien der es r ver
ſändlichen prache geführt würden, ſo könne nicht verlangt
werden, daß den 27 Vereine veranſtaltetenöſtertiichen Verſammlungen niſcher Sprache verhar delt5 daß die Polize ehe de erpflichtung habe, r
be orhandenſein von Beamten zu ſorgen, die der polnif
J mächtig und ſomit fähig ſeien, die kerſammlung zu über

achen
it derſelben C könnte auch eine Verſammlung ver

boten werden w Beamter Zeit hat, in die Verſammlung
m gehen.

en un befugten Sammelns für die Ang ader zu ſchweren Zuchthausſtra en re ödtauer Arbeiter
wurden drei a mer aus Planitz in Sach en mit je 20
in Strafe g8 galt Taublich klingt die R daß das
die Errichtung des Gewerbegerichts für die Stadt Arnſtadt ab

habe und zwar deshalb, weil vor dere des bezüg
ichen Gemeinderatsbeſchluſſes keine Umfrage bei den hieſigen

rößeren Etabliſſements in Arn attgefundenabe. w. llte dieſe faktiſch 7 Beſchluß eriums entr o w r lang Sy7nt a vergehen, eher che nach eirem Gewerb t werden.e aifeier e 29 e u Verſammlungs
verbot Kahla im Altenburgiſ zuſammen. Der LardtagsAbgeordnete Gen. e u Sohn den 30 Ap il, eir e
Zeriammlung eint rn en, Stücklen über die Bedeutung des uek Wie ieſe Ferſammiſurs wurde ver
boten, Le r aileng e betr. ſchon vach der Perſon
Einberufers und der Wahl des Lokals zwei ellos als en
kratiſche Bypan tal: zug und Kundgebun cheinenden Verſammlung am mittag eines Sonntags, 90 der Tag vor dem
1. Mai iſt, 2 Gefahr für t öffentlichen Ruhe und
geſetzmäßigen rn? 7 befürchten ſteht.Wer e 5 eines e erveleutnants Siwinnain e wu e andgericht in der Schrifiſetzer
u a a e Veiſſnrgee verurteilt. Jn der Siwinna

r U mt et d, war Januar dSetzer wie zehrochen, witz belet S vier ein Flugblatt

h en, in dem die in der Siwinnaſchen Druckcerei h.rr-
r ſtär de dert eſtellt waren. Jm großen und ganzen 5er z halt ſet als wahr, nur bezü Mai

Ehrenwort des die erbe Off ers
und r albe r t e Weh u

die derhälinismäßig hohe Strafe

Farteinachrichten.
ine Konferenz der ſozialdemokratiſchen Gemein e-Vertreter tägte am Sonntag in bei

Erfurt. Es waren 54 Delegierte und e große Anzahl Gäſte
aus 97 Orten (aus gen S n Sachſen- beSachſenMeiningen, ä, L., R Swarzbürg Rudolſtadt und Schwarzburg e i end.

Das Prog'awm, welches auf der Hrandendurger Gemeinde
vertreter Konferenz am 27. Dezember u n Berlin engwar, war gert hege Ta ordnung g iel ls Referenten für d
einzelnen ben waren d e Genoſſen: Baudert-Apolda,
Böttcher F. grtenhen Leutert-Apolda, SimonJlversgehofen,
ReißhausErfurt, VetterleinGera und WeißGolt lauter beſtimmt,
jedoch gab die ausgedehnte Debatte, die infolge der verſ ieden
artigſten Geſtimmungen bei den Gemeindewahles c. in den hier
vertretenen zahlreichen Vaterländern unvermeidl'ch war, den An-laß, daß die umfangreiche Ta r nicht erlediyt werden
konnte. Deshalb wurde das Bureau veanſtrogt im Herbſt an
einem geeigneten Orte Thüringens nochmals eine Konferen ein
uberufen, welche zu dieſen Seht Stellung zu W und überie unerledigten Miri der dies maligen nung zu ver-handeln habe. it prem begeiſterten Fa auf die b ial

emokratie wurde abends r die Konferenz geſchloſſen.

Schenderlein, der r Uler, iſt gerichtlich für unlnb t erklärt worden. hatte e den Genoſſenaaſe in Greiz eine Be nie e wegen erſchlogung ein
gereicht. Das von der Staatsanwaltſchaft daraufhin gegen Haaſe
et Verfahren wurde eingeſtellt. Haaſe verklagte nunmehr
den Schenderl in wegen Beleidi 1 und das Gericht verurteilte
dieſen zu 50 Mk. Geidſtrafe. Mit den „Enthüllungen“ wird man
aber im Lager der Stumm und Genoſſen ruhig weiter krebſen.

Warnung. Das Gewerlſchaſtskartell in Wolfenbüttel
warnt vor einem ſich Louis Schulz nennenden Glasarbeiter, der
ein Schrifiſtück, verſehen mit dem Stempel des Wolfenbüttler
Kartells und der Unterſchrift von deſſen enden vo zeig und
r Unterſtützung zu erlangen ſucht. Dies Schriſtſtück iſt ge
äl

Gegen Bernſtein, Am Mittwoch faßte in Stuttgartder e wirr n r en ſechs Stimmen einen
eſchluß, in dem er gegen Bernſtein Stellung na m.Vehs v e Arbeiterſchaft Belgrads be ltreten, t die Feier des 1. Mai im ganzen L bier

feiertag eingefuhrt werde.

r einzu
rbeiter

e
kampf der Krefelder ebrr iſt als beendet zuSe his 2 e Einigu ian n u. ene annehmbare n de e tat et

nur noch 60 bis 70 an d venes c die weiterunterſtützt werden. van Sonst h r Ur rent net daran kann der ment e m e hi r und
von den P r e S de et törz auf einen e der 15 Wo ſ7mit J s m eu de dekklüg tet

oſſen r un uſammenſa e 3 47 Geſ ageele her a s che mächtigen
es zur Nachgiebigkeit zu a We iſt eine alt

eingeſeſſene du rie, die vieidtümer auf Reichtümer oehäuft hat,
ohne den Arbeitern einen entſprechenden Anteil an ihrem Gewinn

gew gewähren; hier waltete der Fabrik m unumſchränkt als Ge
jeter über ſeine Lohnſklaven, gezen illen zu wider prechen,

m ihm undenkbarfolg des Kampfes liegt nicht in der rern Erhöhung
des Sohnes den konnten die Fab e ge bie das habes ſie

elbſt großthueriſch verkünbet ſondern in bwehr des Ver
achs, die Löhne der Arbeiter wilkürlich etzen und die
reaniiation der Ardei!er ſprengen. m. heldenmütigen Komofin es den Webern am Niederrh ch gelun en, dieſe Jumutung

idee. en n v ſind ü en t, den britan en wird es
eine Lehre ſein Begen kürfti t zu eUeber Vueit in Gel miechen en ürgerliche
teruf ver Zeche Dahlbuſch forderten 52 jugendliche Schicht-

löhner höheren Lohn. Da ihnen dieſer r ſofort bewilligt
wurde, verweigerten ſie die aiſe rt und verübten geren die Be

W r ſſ F der r o W 27eſte r ohnerhöhun
L ehe da eghe e Abchree ifn, wird s
herau ſtellen.Die Weber der Firwen d Meyer und Stompe in

Zeulenroda haben die Arbeit niedergilegt.

Ein netter „Wrotgeber“.
Halle, 26. April.

Die famoſe Rechnung des Herrn Armaturen und Maſchinen
abrikanten V. Werna burg von hier, die derſelbe ſeinem früheren

örtner re Kupfer im Oktober v. J zugeſtellt hat, be
ſchäftigte te die II. Zivilkammer des hieſigen Landgerichts.
Tr hatten dieſelbe ſeiner Zeit zur rhetegrg r Leſer aba uckt und damals r daß Herr Werneburg, der ſeinem

heren Bedienſteten Klage drohte, a e beſchreiten
3 u J aubliche iſt nun aber geſchehen und Herr

arg ch ſchen zwei Jn anzen hindurch zur Ehre derwar tn en in ſeiner ganzen G.orie gezeigt. Seine Hand
e im folgenden der breiten Oeffentlichkeit bekannt ge
geben r ich trogt ſie dazu bei, den Urbeitern und beſonders
den Weetallarbeitern die Erkenntnis ih er Kloſſenlage beizubrin en.

Herr Werneburg at in dieſem Prozeſſe ganz nach dem Bibel
wort im Buche Sirah gehandelt, T ka lauter „DerJe t nes uns 7277 de aber V
r muß leiden und dazu danken. So lange Dm nie viſt, v er Deiner; aber wenn Du
nicht mehr kannſt et er Dich fahren.“ SeineHffenheit möge der Ar it erſchaft als warnendes Mene-Tekel
dienen. Dena die ueaſtäreree belieden ſonſt in verſteckter Weiſe

den Kampf gegen die Arbeiterſchaft zu führen.
d e folgendes a Grunde: Der früher verunroze

lückte inenbauer Franz Kupfer trat vor ungefähr drei
ahren bei r als h er in den Dienſt. Er bekam

pro Wo u a atte freie Wohnung und mußte dafüram S ärtice an und ſich gee nachts zu Sienſles

zur Ver 2 Jahren wurde das Arzirka
ageitsver et n et von Nngfet innegehabte Wohnung

eräumt. Der Mieter glaubte die Wohnung in ordnung mäßigem
uſtande hinterlaſſen zu haben, der Vermieter, 5 auf ſeinen

rüheren Bedienſteten nicht gut zu v echen war, ſchien aber anerer Meinung zu ſein und ſandte demſelben fort gediegene

Rechnung:
Entfernen von 123 Nägeln und Haken aus den

Wanden, Thüren und Bekleidungen 1.-- Mk.Für Ausbeſſern der Beſckädigungen an Wänden,

Ttüren, Thürbekleioungen 2c. durch obige Nägel

und Haken e e e 9. 7ür Ausbeſſern einer Bodenkammer nebſt Thür
r Bekleidung, die nicht zu Jhrer Benutzung ge J

rie.Für Ausbeſſern be Ergänzung eins Boden-

fenners und eiſernen Rahmens, zerbrochen durch
ungeſchicktes Einklemmen eines Stabes 1.460

Für Reinigung der r ſtändig beſchmutzten
Hauslaterne und der zwei Oeſen

Für gr ndliche Reir igung der Dielen, Wände,
Fenſter, Thüren, Treppen, Fußböden der Jhnen
vor 2 Jahren vollſiandig neu Abergebenen oh

nung 10.Beſeitigen des beim ümzuge herungeworfenen

Strohes J e m 7Inſtandſetzung des verwüſteten Vorgärtchens L.

Sümma 26. m
P. 8. Zahlung hat binnen 3 Tagen zu erfolgen, anderenſallsvaber Sie ſofort Klage zu erwarten,

Der mit dieſer Apothekerrechnung Beglückte zohlte natürlich nicht,
apeuf Her Werneburg zum Kadi lief und Klage gegen den
Wide ſpenſtizen anſtrenzte. Der Ver'reter des Klägers, HerrSe sagn alt v. Köller, verſuchte vor dem Amtsgericht in einem
Schreiben darzulegen, daß die von dem Veklagten benutzten Räume
ab ichtlich d moliert und in ganz rerwahrloſtem Zuſtande dem
Klöger überlaſſen wären. Er hätte ſeine Dienſtröume als Kneip
lokal benutzt und die Wohnung in ſienloſer Weiſe „verna,el“.Die eingeſchlagenen Nägel würden vom Kläger auſbevahtt und
ren g eit vorgeheh, werden. Werneburg habe mit dem
Vorarc eit pige w. aftlich eine Stunde Nägel herausgeer So es ſollte de icke beſchwören, v wird ſeitens
d Klägers r aß Beklagter durch Ausgießen von

inte das G rtchen verunreinigt hhabe. Klä e verlangte
zur „Begutach ung“ der Klagerechnung einen Sachverſtändigen
und per noch die Vernehmung des Dienſtmädchens Meiberg,
der u Schulze, des Malergehilſen Weide und des Malermeiner Voiot ün Zeugen und ein Sachvernändiger, alſo
6 Eide wegenDer Beklagte mit ſeinen Wertreter Rechtsanwalt Dr. Purſche

behauptete, das r bezw. die Wohnung in ordnur gsmäßi en Zuſt de zurück e ben zu haben und beantragte die Ab-weiſung der e age. Do mtsgericht erkannte r Nun
wandte ſich Herr Wern burg der eng end Geld J zem Verklagenu haben ſcheint, an das gandgericht worauf Sache zur

öheren Ebre derſelben nochmals durchgenommen werden mußte.

err v. Köller beantragte wieder die n und meinte, es
ei unnhtig und Pieetßrpie geweſen, die Wohnung mit 128 Nägeln

zu „verkeilen“. ohn.ng ſei nicht fahrläſſig, ſondern mutwillig teſct ädigt worden. Der früher vernommene Zeuge Weide
Wert eher W von mut vibiger Vernagelung der Thüren zc.
nichts re ben, de rn Tr. Purſche weiſt inſeinem u f die au lige Tha ſache hin. daß eingroßer un tet z rikveſitzergegen e
Pförtner, der ihm 2 Jahre lang treu gedient habe,a e. r n den Weh n habe kein etwas be Ah T

e en de dte re ftwtt einen

S Pre ohnungendas üblich daß man Miee die w. klopft; denn wer e
Küche hrett 2c. beſit, der hängt ſeine Töpfe u. dergl. an dieS gr das wird doch Herr Werneburg dem Beklagten jeden
zu m hren khnnen. Widerſinnig vernagelt habe derc nicht er habe verſtiedene Biere verkauft und infolge
deſſen auch ein Kimmer mit Bi erſchildern b hängt. Die Pertierl n die im Sommer nicht gebrannt worden 9 und die Oefen,

die bekannilich im r nicht geh izt werd.n, vor dem Abzrge
ver dem 1. Okto einmal zu reinigen, dazu habe Bekla
gar lin Veranla ehadt. Wenn der Betllagte aem reichen Lerkh erneburg vielleicht für die
Zziniauns 50 Pfennig geben wolle, ſo könne er ja das

ßte Teil der vom Kläger aufgeſtellten Behauptungen,daß die t g ſehr ſchmutzig e c., werde teſten
daß eine Wohnung, wenn man 2 hre darin wohnt, nichtbeſſer wird, u an elbſtrerſandüch“ erkwürdig iſt

Herrn Werne urg, be dem Beklagten in den 2und m iſt, daß er ſi ?erher niemals über das Ge-
baren des lagten b ſchwert er hat die Nagelei geduldet.m Vollsmunde werde die echmeng des Herrn Sernelure als

Lothelerrehnnng bezeichnet. Herr den war in der Ver

L leider nicht zugegen. Sein Vertreter mußte wohl
aß die Sache wieder et geht und machte ſchließz. doch etras für Herry Wernedurg heraus zuſchla en, einen

ergleichsvorſchlag, wonach Beklagter 10 zahlen ſollte. Dere anweſende Beklagte rn ſeß ſich aber darauf nicht ein

er trollie dann von ſeinem früheren Chef Bild, wonach
Herr Werneburg kein Muſiterbrotgeber“ Wa! ſcheint. Die
ganze Klage habe Werneburg nur aus Rache angeſtrengt.
queruliere ünd denunziere ſeine Leute ohne Grund und Urſa
und ſei z allen Sachen fähig. An den Behauptungen Werne
hurg ſei nichts dran. enn von großen Haken und Verkeilung
der e die Rede ſei, ſo wolle er, Bellagter, einen ſolchen
9 vorlegen. K. i t einen zirka 40 WMillimeter langen und

Millimeter ſtarken en, von deſſen Größe er einige in a
Thür geſchraubt habe vor. Der re anf ſei ihm von
Werneburg ſelbſt angetragen worden, da mit ſeinembar, den er nints verdienen laſſen wollte, auf Kriegsfuß r
Durch den Bierver'auf ade derr Werneburg auch ſeinen Vorvie hat, da er dasſ lbe Quantum Bier, für das er frü

rezahlte, von ihm, »eklagten, zu 2.40 M. bekommen haer erlängte und bekam es billiger wie ſeine Leute. Der v.
treffende, der mit Herrn Wernehuro die Nägel aus der Wohnung
herausgezogen hat, was wohl 10 Minuten gedauert haben mag,
habe keine Beſchadigungen in der Wehnung entdeckt und ſeine
Gloſſen über die Sezahlung gemacht mit dem Na,
ich verdiene pro Stunde nun bald eire Mark.“
er die Wohnung nicht.

es von
Jahren ein

inweiſe:
ernogelt

Allerdings habe er mehrere er B
köpfe zum vufhängen von Bild rn und zirka 20 r kleinen
izie zum Anbringen eines Verdeckungs chleiers ie Wand

agen. Wohrend ſeiner D' er habe err Wernebu

ihm ſeine
ehne er ſich Tag 7 ine be

re r Unfallrente ſei nun der
zurückgezogen atte

heren Brot
daß er, obwohl er ihn bei der Berufszeno enſchatt denun

P d3 einem Dreher in der Fabrik geſagt habe: en Sie,
dem ſer iſt nichts zu machen der iſt wervenkrant.“ g.e ger n unternommenen Hand lung a e

Werne Zum Zeugen ſoll Werneburgnehaueg Jelajt haben atte agen e
gewaltſam kg u iſt. Auſarkes Intereſſe bei dem D. an den T grlgt n dte

oll: „Sie hätten müſſenihrer D mag eſagt habenSie haben in der Jan nung er h e abge
krar t. g nach furzer Bera'ung verkündete Urteil lautete:

Die Berufung des Klägers Werneburg wird zune Der durch den reichen Fabrikbeßtzer ſtark Ce
ſchäd gte bekam einen Wink wit den Worten: haben ge
wonnen“, und damit war die Sache zu Ende.

Eingeſandt.
Bezugnehmend auf die Briefkaſtennotizgenoſenſchaft Löſts Hof ihr Geſchäft am 1. 4r er

teile ich mit, daß ſich einige Mitglieder deu auf einen
Standpunkt ſtellen, der eines denkenden Arbeiterz unwür

iſt. Als in der letzten GeneralVerſammlung am 22.
der Antrag geſtellt wurde, das Geſchäft um 8 Uhr abends

und zwar
der

zu ſchließen, wurde dieſer Antrag heftig bekämpft und

hauptſächlich von Mitgliedern, welche die IntereſſenArbeiter vertreten wollen. Der Achtuhr-Ladenſchluß wurde

zwar keſchloſſen, aber nur mit einer geringen Mehr W
und zwar auch uur probeweiſe. Und wie ſieht es mit
Sonnutagsruhe aus? Alle derartigen Vereine, in denenArbeiter Einfluß haben, ſchließen Sonntags voliſtändig, die

Hausgenoſſenſchaft Löſts Hof nicht. Da ich nun ſo trübe
Erfahrungen mit meinem Antrag, den Achtuhr-Ladeuſchlußbereſſert, gemacht habe, war mir ſelbſtverſtändlich die r
vergangen, auch den den änges betreffend Schließung des Ge

ſchäfts am 1. Mai zu ſtellen
Simon.

u rechſtunde der Redaktion mittags von 412 bis 1

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 26. April.

Anfſgeboten z Der Former Weiße und Emilie Schreier z 11 und
Alte Promenade 11). Der Zimr erpolier Perg urd Marie Frommann (Sternuſtr. 5
und Giebichenſtein). Der Zimmermann Perl und Er ilie Fleiſchhauer (Thorſtr. 11 und
Böllbergerweg 84). Der Former Miſchur und Roſa Rühlig z 2 undZehn Der Kutſcher Müller und Wilhdelmine Henze Anhalterſtr. 9 und

r Wallſr, 10 Der Hanshälter Nitzer und Luiſe una (Halle a. S. undSchüſſeludorf). Der Eiſenbahn Betriebs Sekretär Rewicki t Schaller(Halle a e und Ebe. sdorf). Der Monteur Kußatz und Erneftine Scholz (Berlin).

Eheſchlienngen: Der h Hartmann und Anna Knittel Auguſtaſtr. 9
und Charlonenſtr. 16),. Ter Vokomotivhetzer Rühle und Anna z gen Tawm
Ken pegſn. 16 und Monzfelderſir. 11). Der Muſiker Raith und S erike Freund
G. Wallir 4). Der Cafetier Dietrich und Amalie Oloff (Ludwig ererſtr. 784

u. Oberrißdorf). Der Bäcke meiſter Nitzer und Eliſe Deckert (Nehliz und Oben farnſtedt).
Gehoren: Dem Kaufmann Ziehe ein S. (Ranniſcheſtr. 227) Dem

Sandring eine T. (Deſſauerſtr. 14). Dem Barbier und Friſeur Böttcher eine T.
(Schülershof). m Maſchinen Ingenieur Heintel ein S. n ghr 66). Dem T

eters eine T. (Am Kirchthor 30). Dem Maurer Kupfernagel S. unnengaſſe

m a D. J T. (Schm O.Merſeburo dienen r. 49).r Der üdrnehe nert 65 J (Klinik). e?* Wärterin Anna Schade,
26 J. (Diakoniſſeukaus). Des Fabrikarbeiter Koppſicker S., 1 J (Lilienſtr.
Kaufmann Wennhack, J. Fzrrohtr. 1). Die gellermeiſſer Band Ehefrau
Lieberwirth, 30 J. Wuchererſtr. 37). Des Bederfärber Thiemermaunn T., 3(St. Eliſabeth Kranken aus). Des Reſtanrateur Krauß S., 7 J. Leipzigerſtr. 16).

en Giebichenſtein pom 0 vis Prrilengn oun,
Eheſchlie kungen Ter n tuer Hochbaum un uGräfe do f und Schafſtädt). Der Privatmann Schulze und J. Fabian geb. el

(Advokatenſtr. 8 und Bitterfeld).
Geborenz Dem Hand arbeiter Rößler eine T. W 60). Dem m

Weſiphal ein S. Triftſtr. 85). Dem r Funke eine T. (Vdol 7).Fabrik beiter Zimmermann ein S Goſenſtr. 4). Dem Maurer Krauſe ein e
(Angerſtr v W Droſchkenbefiter Schmidt ein S. Triftſtr. 10).

meine T.) S 38). Dem Bäcerr eiſter Kuhnert eine T. Reilſtr. 34).Geſtorben 5 es S tgebbabn. San e T., 18 T. (Hoheſtr. 1). Die Witwe
e geb. e 75 J. (MWartirſtiſt). ndar beiter Richter T. 9 J.

Gerbſtedt 10) e J
Far die Redaktion verantwortlich Wilh. Swients in Halle.
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Permanente Sport-Ausstellung vo Jmlims Bacher
GBrüvste Auswa säutteher Sportartkel fur Dann und Brn.

Große öffentliche Verſaumnlung
ger Maurer, Zimmerer und aller lohalorganigiertenfa, Tiſche, u Kleiderſetr.,

Na die e Kommode en Einr e. zuwirklich ſtaunend billi n oſten en Poſten Bigognehoſen
Ein toſfhoſen 25182 1 Kleine Ulrichtraße 18 h ſt Ein Poſten f. Buckskinhoſen 4T ewerkschaften t5 n e ederhoſenEmpfehle täglich friſch eine Sonnabend den 29. April abends 8 Uhr im Konzerthaus, Karlſtraßze. Ein e ten Ranchegergoſenreiche Wege der geſchmack Ein Poſten blaue Rormal tvollen Tagesordnung: 1. Die Bedeutung des erſten Mai zum achtſtündigen Arbeits e e für Montgure „2m Kuchenſorten Torten tag. Referent: Genoſſe Kessler, Berlin. 2. Derigterſtattung des Geſellen- r

w. Ausſchuſſes über die Verhandlungen der Lohnfrage mit der hieſigen Vau-Jnnung. I nagelt 2 Paar 45.5 u. 6

h J L waren. gelb à PaarAusſchuitte. 3. Perſchiedenes. 45, 5 6Feinſte geriebene Der Vertrauensmann. Boten s ine Neg 28
naben-Knzügeh Rapfkuchen mit Vanilleguß e gen -Anſege SFeinſte Berliner Rapfkuchen Bei m Nu à e1 von feinſter Sahnenbntter. zugaussergewöhnlicher Preiswürdigheit I enners Kaufhaus

14 Marktplatz 14,

f Ccht doh ſe h Vuhluhen
e e rrg. ernſt in untibertroffener Auswahl empfehle: direkt an der Gr. Klausſtraße

R e 5 eebäche, MahkronenHaſelnnß, Schokolade
n. anillezwiebagz.

Jeden Sonntag von ſrüh anfriſchen Speckkuchen.

Carl Koch
Herrenſtr. 1. Fernſpr. 531.

Rock- An 2 unde Rabatt.14 Jackett- ZUuge, Gelegenhellsgeſtenten

p. Sommer-Paletots, J mie.,
50 P.Farben, Abteilung.Lacke, Pinsel 0 Sen M Albin HS n rebre gert in entze

v a 24 ecqhweerſtraße 24.
rr Knaben Anzüge Spirituskocher,

usnahmepreiſe.

h Sdinlen ca. re per in geschmackvollster Auswahl, p gtr oleumkocher,
t Suth Ahpeiſel r von deutschen und englischen Stoften in jeder Preislage. baskochapparate

Fetten Speck, V. a hinte renP BVutter- Handlung Anfertigung nach Hass. n
„Viktoria“, Elegante Ausführung Zävile Preise. I kienwaren u. Werkzeughandlung,

7 Thalamtlſtrafßze 7. I Magtjin f. Haus n. Küchengerütr.
M

15 Proz. Rabatt
gebe ich auf me'ne hochfeine Margarine
und wird derſelbe vor r oder

Mehr als

Fihelaimraſe t. 4 Narkt 4. Halle a. S. 4 Narkt 4.
T
T

Reihen Hemmel
Vorrat Sonntag früh, 4 Reihen ca.

Achtung! Zeit2. Ahtung! Gegrüpdet 1859. relepnen e. 907. e e re ſoel ine he Erſtz Halleſche VrolFabrir,rayſt und verkauft Kinderwagen zu verk. Glauchaerſtr. 55.

S für Rerren, damen, Mädchen und Kinder.

W in Kalbleder, Roßleder, Maſſen Verkauf
Rindleder-, gelben Leder-, Zeug und Turner-Schuhwaren, Leder- und

Kordpantoffeln.
Der große Umſatz iſt ein Beweis der Beliebtheit meiner Schuhwaren, welche ſich durch Sitz und Haltbarkeit anszeichnen.

n Kaufhaus II. Kam. ehe 87.
Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Anguß Groß Dentk der Halleſchen GenoſſenſchaitsBuchdruckerei (F. G. m. 6. H) Halle a. S.



Beilage zum Volhksblatt.
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[J„J„J SLokales und Provinzielles.
Die Werr Halle a. S., 28. April 1899.

auenslente, reſp. Gew aftsleiter aller Orte im Verbreitungsbezirk Sol
blattes bitten wir, uns umgehend über den Ver
Ilauf der Maifeier in gedrängter Kürze per Poſt
karte Bericht zu erſtatten. Die Karten ſind ſo
r 7 gen ſie Dienstag früh in unſeren

Der Ausſtand der Zimmerer ſcheint mit einem
voll en Siege der Arbeiter enden r Jm

e des geſtrigen und heut Tages haben den Stunden
lohn von 45 Pfg. noch bewi f.

Zimmermeiſter Schulze mit 40 Mann
Ohmann 20
m 7 er IInd Jnnungemitglieder. Jnsgeſamt

a Ausſtande 44 Zimmerer, während unter
den neuen Bedingungen 227 Mann arbeiten. Es bleiben

aur noch folgende Meiſter, die bis jetzt ſich zur Bewilligung

Schütze,
Schoetenſack,
Schuhmann, Giebichenſtein
Schubarth u. Geppert,
Schuhmann, Trotha,
e Trotha.Wann dieſe Meiſter die Forderung bewilligen, kann nur

eine ie e deuen ſo daß der Audgand du
Die Firma Wuth u. Diederich, Dawpfkeſſ el

darunter vier

Anſicht
ſo mehr als Maßregelung angeſehen werden, als geradehier Ueber von ihr r ſind, während jün
gere weiter in Arbeit bleiben konnten.

gen en und inipzig ände Former ausgebrochen. In Leutzſch haben ſämtliche in der Gießerei e

Firma Ed. Becker u. Ko. Beſchäftigten, insgeſamt 186 Mann,
die Arbeit niedergelegt. Sie verlangen eine e
rung. Aus Halle ſind vorgeſtern vier Former in Leutzſch
u die zu Streikbrecherdienſten verwendet werden
ſo Die Kollegen von Halle werden dringend erſucht,
Solidarität zu üben und die Kollegen in und Kaiſerslautern nach Kräften zu mere vatuz

Bei Herrn Fabrikbeſitzer Becher in Leutzſch fuhr übrigens
am Dienstag nachmittag eine elegante Equipage vor. Einbejahrter Herr entſtieg ihr. Die Folge des Seſuchs iſt die

nachſtehende amtliche Bekanntmachung, die geſtern abend im
Leipziger Dorfanz. erſchien

der Awtshaupimannſchaft iſt darüber Beſchwerde fahrt
worden, daß in Leutzſch von Gießerei Arbeitern de tie
Arbeit niedergelegt haben, Arbeiter, die von auswärts dorthin
kommen, um daſelbſt in Arbeit zu treten, am Bahnhofe und auf
den Zugongen und Wegen von Leutzſch abgefangen, beläſtigt
und durch allerhand Enſchüchterungen zur Umkehr beſtimmt
und daß die in Leutzſch arbeitenden Eiſengießerei Arbeiter auf
ihren en von und nach der Arbeitsſtelle häufig bedrodtwerden. Jm Intereſſe der öffentlichen Ordnung iſt du ſolches
Gebaren nicht zu dulden, und es wird d her das Aufftellen
und längere Verweilen feiernder Arbeiter auf den öffent
li Straßen und Wegen, namentlich in der Näte der Bahn

höfe, ſoweit es zu vorged heer-i a ehe edactem Zwecke geſchiett, er
uwiderhandelnde ſoweit nicht etwa im einzelnen Falle

anderen Strafbeſtimmungen hä n tere Strafe einzut eten hat,
7 e bis zu 600 M. oder Haftſtrafe bis zu 14 Tagen zu

Die vufſichts Organe ſind zu unnachſichtigem Einſchreiten an
gewieſen.

Leipzig, am 25. April 1899.
Königliche h anſVaſt.

r. Platzmann.Eine Neuauflage der berufenen Streik-Verordnung, die hier
erſtmalig vor zwei h beim Maurerſtreik zur Anwendung
kam. Aus den Kreiſen der Ausſtändigen wird der Leipz.
Volks Zeitung verſichert, daß ihnen von irgendwelchen Be
läſtigungen und Bedrohungen Arbeitswilliger nichts bekannt
geworden iſt. Daß Herr Becker den Schutz der Amitshaupt
mannſchaft angerufen, wird ſelbſtverſtändlich in hohem Grade
dazu beitrogen die öffentliche Aufmerkſamkeit auf den
m Ausſtand zu lenken.

Die in ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigten Arbeiter
ſeien hierdurch auf die heute abend im Engliſchen Hof ſtatt
findende Verſammlung aufmerkſam gemacht, in welcher
Br. Pö,xſch aus Berlin über die Lohn und Arbeits Ver
hältniſſe und die Bewegung der ſtädtiſchen Arbeiter ſpr
wird. Jn der Verſammlung werden Mißſtände bei der Be
ſchäftigung von Arbeitern in hieſizen Kommunalbetrieben zur

m und Schritte zur Abhilfe beraten werden.
w e Gewerkſchaft der Keſſelſchmiede feiert

am Sonnabend, den 29. April, ihr 8. Stiftungsfeſt in
Osborgs Bellevue. Die Orgaviſation erſucht uns, an die

lieder der übrigen Gewerkſchaften die Bitte zu richten,
riftungsfeſt zu beſuchen, da die Zahl der eigenen MitMede der Natur des Berufes eutſprechend, keine große iſt.

nnnnnnnnnr„vvrxvx „J„J„ J Tee
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Zwei Vernehmungen hatte geſtern Gen. Swienty
zu r Er ſoll den Kunſt und Handelsgärtner Worch
in Reideburg durch eine in Nr. 70 des Volksblattes und
den Landrat v. Richter in Weißenfels durch eine Notiz
der Nr. 80 des Volkeblattes, „Der Laudrat als
Handlungskommis“ überſchrieben, beleidigt haben.Ein ſeltſamer Herr iſt der Kohlenhändler Karl

Reimann, Bernburgerſtraße 17. Wir haben neu
lich eine ſehr unſchöne Handlungsweiſe einem ſeiner Mieter
per mitgeteilt und bereitwilligſt eine Berichtigung, die

allerdings nur an w ganz unweſentlichen Umſtand
err

aber nicht zufrieden er will ſeire Hausaggrarierpraktiken anGerichts el bekundet und erwieſen ſehen, trotzdem er ſie

z nicht abſtreitet. Er hatte den Genoſſen Swierty vor
u Schiedsmann geladen, erklärte aber von vornherein, daß

er nur der geſetzlichen Form Genüge leiſten wolle, ſich auf
eine Einigung aber nicht einlaſſe. Eine ſolche wäre auch
ganz unmöglich geweſen, da Herr Reimann die kritiſierte
Handlungsweiſe 3 und nur immer betonte, er ſei be
rechtigt geweſen, die Familie auf die Straße zu ſetzen. Auf
die Frage, ob die Frau thatſächlich hochſchwarg:r geweſen
ſei, wurde dem Genoſſen Swienty die für den Kohlenhändler
Reimann charakteriſtiſche Antwort: Gewiß, aber ich habe ſie
nicht ſchwanger gemacht! Herr Reimann machte auch in der
Verhandlung das intereſſante Eingeſtändnis, daß er viel
Arbeiterkundſchaft habe und die Kritik ſeines Verhaltens im
Volksblatt wahrſcheinlich ſeine Kunden aus der Arbeiterklaſſe
veranlaſſen werde, ihren Kohlenbedarf von einem anderen
Händler zu entnehmen. Anſtatt nun ſein Unrecht einzuge
ſtehen und es gut machen ſuchen, um Geſchäftsſchädi
gungen zu entgehen, läuft Herr Reimann zum Kadi. Glaubt
S a einen Vorteil für ſein Geſchäft herauszu-

agen
Die vollſtändige Sonntagsruhe haben 10 von

den 46 hieſigen r eingeführt. Hoffentlich
folgen auch die anderen und Geſchäfte der übrigen Branchen.
Die Arbeiterkonſumvereine r die vollſtändige Sonntags
ruhe bereits durchweg eingeführt.

Gegen die Konſumvereine geht jetzt auch die
Poftverwaltung vor. Aus Debſchwitz wird unſerem Geraer
Jomge an geſchrieben: Diejenigen Poſtbeamten, derenauen Mitglied des hieſigen on mnvereigs ſind, werden

von der Gerger Poſtdirekiion ſowohl, als vom hieſigen
Bürgermeiſter aufgefordert, ihre Frauen zu veranlaſſen, aus
dem Verein auszutreten, da ſich die Leitung desſelben in
es iſt ſchrecklich, aber wahr ſozialdemokratiſchen Händen
befinde.“ Es handelt ſich bei der Sache alſo nicht um eine
Rettung des Mittelſtandes, ſondern um die Bekämpfung der
Sozialdemokratie. Das erſtere war von vornherein nicht
anzunehmen, denn der oberſte Leiter der Poſtverwaltung,

err v. Podbielski, ift doch eine geraume Zeit Leiter des
arenhauſes für deutſche Beamte eines Beamten

Konſumvereins geweſen, dem Tauſende von Poſtbeamten
angehören und der ſchon ſo manche ſelbſtändige Exiſtenz ver
nichtet hat. Herr Podbielski befürchtet anſcheinend, daß
durch aus dem Konſumverein entnommene Heringe ſeine
ſchlecht bezahlten Unterbeamten mit dem ſozialdemokratiſchen
Gifte infiziert werden könnten.

Die Mainummer des Wahren Jakob iſt nun
auch erſchienen. Auf dem Titelbild umkränzt Chronos, die
Verkörperung der rollenden Zeit, von kleinen Genien unter
ſtützt, die Erdkugel das ſichtbare Band der Solidarität,
das die klaſſenbewußien Proletarier der ganzen Erde im
Maifeſte umſchlingt, ſoll in dem Kranze dargeſtellt werden.
Das Schlußbild, von einem kurzen, kernigen poetiſchen Auf
ruf zur Maifeier begleitet, zeigt den Zug der Proletarier
aus der Stroßen drückender Enge in die freie Natur, voran
der Bannerführer im Schurzfell und Kittel, die rote Fahne
auf der Schulter. Das Bild iſt das beſte der Nummer.
Ein großes, nicht koloriertes Doppelbild, „Das Thal des
Friedens“ benannt, zeigt urs die größten Geifteshelden aller
Zeiten, die Heerführer der Menſchheit auf der Bahn zur Er
kenninis und Veredelung vereinigt in einer Landſchaft des
alten Griechenland. Die Jünger der bildenden Kunſt, die
Dichter und Denker, die Prediger der Menſchheitsliebe, die
Männer der Wiſſenſchaft, die Bahnbrecher des Sozialismus
haben ſich zu maleriſchen Gruppen vereinigt. Leider iſt die
techniſche Reproduktion des Bildes nicht ganz palnet
einige Köp'e der letzten Reihen ſind undeutlich und der Zug
der befreiten Völker im Hintergrunde iſt ſchwer zu erkennen.

Alle drei Bilder ſind von H. G. Jenutzſch geſchaffen.
Liebknecht hat den Text zu dem Doppelbilde geſchrieben,
geiſtreich, belehrend, anregend, begeiſternd wie immer. Ro
bert Seidel leitet die Nummer mit den verheißungsvollen
Strophen ſeines „Trotz alledem“ ein. Ein römiſcher Zeichner
Rata Langa hat eine köſtliche Zeichnung beigeſteuert:

Mordwerkzeuge Kanone, Flinte und
Säbel werden im Leichenwagen zur letzten Ruheſtätte ge
fahren, als Leidtragender folgt der Tod und eine endloſeSchar hungriger Raden rei nach Stuck ſtellt ein weiteres

Bild die Flucht des Kapitalismus, der Züge und Geſtalt
eines bekannten freiherrlichen Eiſenwerksbeſitzers r und
ſeine Blöße mit der Poſt bedeckt, über geborſtenen Boden,
aus dem vulkaniſches Feuer hervorzüngelt, vor ſeinen
Peinigern, panusbäckigen, geflügelten Buben, dar. Weiter
enthält die Nummer ein düſteres Lied des Rumänen Georg
Cosbuc, eine Klage der mißhandelten, ausgebeuteten Bauern
gegen die übermächtigen Bojaren und verſchiedene gute
kleinere Beiträge, darunter auch eine Anſpielurg auf die
Zwangsverſteigerung des Klemmſchen Neubaues in Löbtauſaehh Angedenkens. Recht boshaft iſt eine kleine Zeich

klammerte, aufgenommen. eimann giebt ſich damit

Halle a. S., Sonnabend, den 29. April 1899. 70. Jarg.
re e eeeeeeerrerrrSeuoſen! Rüſtet Cuch zum Welkfeiertag xes Proletrint!

nung, die drei Potentaten ſchmunzelnden Angeſichts bei der
Le küre des Bernſteinſchen Buches zeigt. „Gott ſei Dank,
der Zuſamwenbruch iſt aufgeſch-ben“, de darunter.

Die drei Blätter umfaſſende Nummer iſt in unſerer Buch
handlung zu haben. Sie koſtet 10 Pf.

Herrn Geuzmers Wahl zum Stiadtbaurat von
Dortmund ſcheint unter recht h Umſtänden von
ſtatten gegangen zu ſein. Die Tremonia berichtet, daß die
natioxalliberale Majorität der Dortmunder Stadtverordneten
Verſammlung über den Kopf des Magiſtrats hin veg mit
Herrn Genzmer, der übrigens ein Verwandter mehrerer
einflußreicher Kommunalzrößen in Dortmund iſt, Verhand
lungen angeknüpft und ihm auch das außerordentlich hohe
Gehalt von 15 000 M. bewilligt hat. Der jetzige Leiter
des Bauweſens in Dortmund, Baurat Marx, der bereits
ſeit dreißig Jahren im Amte iſt und dem Hoch und u
bau unterſtellt ſind, während Herr Genzmer nur den Tief-
bau übernehmen ſoll, hat nur ein Höchſtgehalt von 9000 M.
erreicht. Man ſieht, Protektion vermag viel.

Eine vierte Zugverbindung zwiſchen Halle und
Heitſtedt und zurück hat die Direktion der Halle Hettſtedter
Bahn für den Sommer hergeſtellt. Es verkehren alſo vom
1. Mai d. Js. ab zwiſchen Halle und Hettſtedt vier für
Perſonenbeförderung beſtimmte Züge in jeder r r Es

at ſich durch dieſe Zugvermehrung gleichzeitig eine teilweiſe
erſchiebung der Fahrzeiten der alten Züge notwendig ge

macht, ſo daß der Sommerfahrplan Veränderungen aufweiſt.
Zur des Verkehrs nach der Dölauer Heide
verkehren außer den vier durchgehenden planmäßigen Zügen
noch zwei zwiſchen Halle und Dölau in jeder
Richtung. An den Sonn und Feſttagen werden außerdem
noch Sonntegszüge fahren.

Aus Anlaß des Mordprozeſſes Singer und mit Bezug
auf eine Aeußerung des Staatsanwalts Plaſchke, äußert ſo er
bekannte Strafrechtslehrer an der hieſigen Un verſität Profeſſor
Franz v. Liszt über das Verhältnis von Krimmaljuſtiz zur Preſſe
wie folgt: Jch kann natürlich nicht wiſſen, ob ſich einzelne Jour
nale Geſchmack oſigkeiten geleiſtet haben. Wie aber das Recht der
Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens überhaupt unanfechtbar feſt
ſteht, ſo muß im allgemeinen und prinzipiell erklärt werden, daß
T in einem ſolchen Prozeſſe, wie es der in Frage ſiehende iſt
je Berichterſtattung durch die Preſſe gar nicht und ſorg

fältig genug ſein kann. Es handelt ſich um einen komplizierten
Jndizienbeweis. Schon bei der Suche nach dem Schuldigen iſt die
d iminalpolizei genbtigt, die Beirhilfe der r und der Oeffent

lichkeit in Anſpruch zu nehmen. Hat die Vorunterſuchung bis
zum S adium der Hauptverhandlung aber nicht zu einem unan-
fechtbar zuſammenſchließenden Schuldbeweis geführt, ſo bleibt die
Beihilfe, durch die Oeff ntlichkeit, dorch die Preſſe noch immer ein
faſt unentbehrliches Hilfsmittel. Je mehr das
Intereſſe des Pubiikums und insbeſondere der Geſellſchafts
ſchichten, innerhalb deren der r ſpiert, durch die Zeitungs
ber chte geweckt und rege gehalten wird, um ſo näher iſt die Mög-
lichkeit gerückt, daß ſich Zeugen mit wichtigen Angaben melden.
Schon wiederholt haben ſich aus dem Publikum des Gerichtsſaales
heraus und ebenſo oft infolge der Lek üre von Zeitungen Zeugen
eingefunden, deren Ausſagen geradezu entſcheitend wurden. Und
hier ſind es meiſt ſcheinbar unbedeutende Details, wie Spitznamen,
verübte Scherze, Gegenſtändlichkeiten, die die Erinnerung wecken.
Jn dieſem Sirne leiſtet die in extenso-Berichte. ſtattung der Preſſe
dem Strafrichter immer und rielfach ſogar die wertvollen Dienſte.
Aber noch ein anderes Moment kommt gerade in dem Mord-
prozeſſe Guthmann als überaus ſchwerwiegend in Betracht. Es
iſt das Milien von Verbrechern, Dirnen und Zuhältern, das dieſer
Piores wieder einmal in allen ſeinen Schrecken enhüllt. Derleier

inge, Verhältniſſe, Zuſtände beſtehen fortwährend; ſie nehmen
andauernd richt bloß das Intereſſe der Kriminal und Sitten
polizei, ſowie jener Perſonen in Anſpruch, die mit der Straf-
rechtspflege zu thun haben, ſie ſollen auch vom Pblikum gekannt
werden. Von 417 ſpricht man gewöhnlich nicht und
doch beſchäftigen ſie nach ſozialer Hinſicht für Fragen der Polizei,
des Strafrechts, der Wohlfahrtseinrichtungen, die Theoretiker und
d'e Geſetzgebung. Es iſt Wrt und wünſchens wert, daß
gerade bei ſo'chen zwingenden Anläſſen in jene dunklen Tiefen der
menfchlichen Geſellſchaft hineingeleuchtet werde, daß hier
aus dem Leben heraus das Material geboten werde über
Fragen und Probleme, die damit nicht be
antwortet, nicht gelöſt werden können, daß
man ſie verhüllt, vertuſcht, beſchönigt. Ge
rade ſolche Erwägungen und Ueberzeugungen waren es, die zur
allſeitigen Erkenntnts von der Notw'ndigkeit des öffentlichen Ge
richteverfahrens geführt haben und die Natur des Mordprozeſſes
Guthmann iſt nur ein neuerlicher Beweis für die wertvolle Auf-
abe, die das öffentliche Intereſſe einer eingehenden und ſorg
ältigen erichterſtattung durch die Preſſe zuweiſt.

Wiſſentlich falſche Anſchuldigung hatte dem Schmied
Ziet von bie r echieſgg drei h Pelin

racht. ie falſche Beſchuldigung war gegen den Polizeiſergean
Nehls in Eisleben (erichtet. Die Reviſion des Ange
klagten wurde vom Reichsgericht verworfen.

Der entſprungene Zuchthäusler Roſe hat eine ganz
Er fuhr bis Aſchersleben auf

dem Puffer des nachts um 12 Uhr dort eintreffenden och
Beim p. wurde er bemerkt und feſtgenommen. iſt
bereits wieder in das hieſige Zuchthaus ein geliefert.

Arbeiter-Riſiko. Dem Dreher Richard Ruble aus Gie-
rer wurde in einer aſchinenfabrik vom Getriebeder Drehsank das erſte Glied des linken Ringfingeis völlig
zermalmt.

verwegene Eiſenbahnfahrt gemacht.

Wa ertrrung Am nächſten Sonn'ag wird von morgens
7 Uhr ab das Niederreſervoic in der Turmſtraße gereinigt es
wird daher eine Trübung des Leitungswaſſers eintreten.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Zum Vorteil
r die Kaſſiererin Fräulein Käſtner geht am Sonr abend das

chauſp'el Die Gei r Wally“, von W. v. Hillern, in Szene.
Die Titelrolle ſoielt Froulein Arnold, die Rolle des Joſeph
Hagenboch ift mit Herrn 8 7 beſetzt. Für Sonntag nachmittag
3 Uhr iſt (bei kleinen Preiſen) „Fuhrmann Henſchel“, für
abends Dr. Klaus angeſetzt

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Der „Schlaf
wagenKontrolleur“ wird am Sonrnabend, den 29. April zum
vorletzten und Sonntag, den 30. April cr., letzten Male im
Thalia Theater zur a Vorgeſtern abſolvierte
Direktor Mauthner mit dem emble des Thalia Theaters ein
Gaſtſpiel in Merſeburg urd ſan dieſer tolle Schwank auch dort
den größten Beifall des überfüllten Hauſes.

Nadewell. Jn der hieſigen Papierfabrik wurde die rechteoben Ardenees eder Lolg en Ammendorf
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atte für einen Oberlehrer
ſon und Schlafzimmer Ausſtattung in Nußbaum an

burg wegen
an, daß der Oberlehrer nicht direkt Maſſioarbeit ver

abe er der ehe lt
wegen benutzt, außerdem verfahre man in
ebenſo. Horn ckel wurde f. eigeſ

Weißenfels. Sämmtliche ha
früh die Arbeit niedergelegt. Sie verlangen 3 Pf. Lohn

öhung pro Stunde. Ausführlicher t folgt worgen.
eißenfels. Mit der Verſicherung der vollſten Ri t

wird uns folgender Vorfall mitgeteilt. Am ver gan, enen Freitag
ollte die Beerdigung eines 6 Monate alten Kindes Kattfſinden.
ls der h auf dem Friedh fe anlangte, war weder das

Grab fertiggeſtellt noch der Totengräber aufzufinden.
Der Totengräber Meißner war S ren ßen gegongen undkonnte erſt nach geraumer Zeit r und herbeigeholt wer
den. Herr Meißner entſchuldigte ſich damit, daß er die Geſchichte
vergeſſen hätte und dann handele es ſich doch „nur um ein Kind
von 3 Monaten“.

Entſpricht dieſe Mitteilung, deren Verantwortung wir dem Ein
ſender ücerlaſſen müſſen, der Wahrheit, dann ſcheint Weißenfels
allerdings ein Muſter von Totengräber zu beſitzen.

Naumburg. Ueber das Vermögen des Getreide und Material
warenhändlers Auguſt Spintler in Schkölen iſt das Konkursver
fahren eröffnet worden, dagegen iſt dasſelbe über das Vermögen
der Naumburger Schuhfabrik Gebrüder Barnutz wieder aufgehoben.

Zwei Gefangene ver uchten aus dem hieſigen Gefängnis aus
zubrechen. Sie hatten ſich aus Säcken Stri n t, und einer
von ihnen war bereits daran in den Hof e ttert, als ſie be
merkt urd dingfeſt gemacht wurden. Jn darauffolgenden
Nacht verſuchte einer der Gefangenen ſeinem Leben durch Er
häneen ein Ende zu machen. Er wurde jedoch noch rechtzeitig
abgeſchnitten.

öer Infolge Genuſſes unabgekochter von ſeuchenkranfem
Vieh herrührenden Milch ſind hier e ne ganze Anzahl Perſonen
erk ankt. Glücklicherweiſe ſind die Erkrankungen normal ver
laufen.

Torgau. Unter den Metallarbeitern der Wagen und
Maſchirenfabrik von C. Braun u. Sohn ſind Di
ausgetrochen. Die Metallarbeiter erſucht, davon
Notiz zu nehmen.

d. Eisleben. Ein Denkmal hat der Verein reichs
treuer Mansfelder Berg und Hüttenlente dem verſtorbenen
Leuſchner, „dem Freunde der Arbeiter“ „in Dankbarkeit
geſetzt. Der Bergbote ſagt pomphaft, daß der Denkſtein bis
in die ſpäteſten Tage davon zeugen wird, „wie die Se
rechtigkeit, treue Fürſorge urd Herzensgüte des dahingeſchie
denen Oberleiters der Mansfelder Gewerkſchaft in den Her
zen ſeiner Arbeiterſchaft Verehrung, Liebe und Dankbar
keit bis über das Grab hinaus fortbeſtehend, erwirkt hat.
Wir meinen, das Denkmal wird von ſpäteren Generationen
als ein Wahrzeichen der Zeiten Schande angeſehen werden,
als ein Wahrzeichen, wie weit am ehe
Jahrhunderts die Verblendung der Mansfelder Bergleute,
die auf eine ſo ruhmreiche Vergangenheit zurückblicken können,

gegangen iſt.
Erfurt. Die der Polizeibeamten mit Revol

vern haben unſere Stadtverordneten bekanntlich abgelehnt.
Nunmehr dringt der rarergep äſident auf Ankauf von 25 87

e etwerde, falls die S Plwerordnetn auf ihrem abtehnenden

ſchluſſe verharren ſollten.

Kleine Drovinzial- Nachrichten.
Ein Waldbrand brach zwiſchen Crina und Schkönga aus

und verb eitete ſich über 20 Morgen Die Bäume wurden in
Manneshöhe angekohlt. In Wiehe fiel ein Kind in den
Brurnen und war dem Tode nahe. Der Landwirt Karl Reichen
ſein rettete es. Jn SGüſten hat ſich der ährige Kellner
Rudolf Grüttner erſchoſſen. Grund: Stellenloſigkeit. Der
an S chwermut leidende Lehcer J. in Oranienbaum hat ſich
erſchoſſen. Bei einem Einbruch in Eilenburg wurde ein
Mann Namens Kühne erwiſcht. Er ſprang aus dem Fenſter und
zog ſich einen doppelten Beinbruch und innere Verletzungen zu.
Von einem Neubau in Sömmerad ſtürzte der 20ährige Ar-

beiter Schleuſing ab und zog ſich einen doppelten B inbruch
und innere Verlezungen zu. Von einem Gänſerich wur e die
sjährige Lina Bergmann in Thaldorf erheblich am linken Auge
verletzt. Beim Reparieren einer Scheune in Mahitzſchen
re der Zimmermann Wolframm aus Belgern ab und zog ſich
chwere Verletzungen zu.

Gerichtsſaal.
Strafkammer. Halle, 27. April.

„Studentenarbeit“. Jn der Nacht vom 10. bis 11. Novbr.
d. Js. bemerkte der an der Gr. Steinſtraße Poſten ſtehende Po
lizeiſergeant Neumann, wie ſich ein gum gekleideter, von 2 Perſonen fezleiteter Herr mit ſeinem Spazierſtocke an einer zur Be

len ttung eines Barzaunes aufgehängten Laterne zu ſchaffen
moch'e. Als er ein Klirren vernahm, ſchritt er auf den Thäter
zu, um deſſen Namen 4 In demſelben einen Studenten
vermutend, verlangte er die Karte, worauf er aber zur Antwort
bekam: Ach was, ich gebe ſeige Karte heraus.“ Währenddem
er wit dem Thoter un'erhandelte explodierie das in dec Laterne
durch die Stockſtöße erſa ütterte Oel. Die Flamme brannte hell
blakte und ſetzte die über der Laterne befindlic e Bohle in Brand
Der Zerſiörer der Laterne wurde nach der Wache gebracht, wo
man feſtſtellte, daß es der Stud. agr. Otto Utſchick von hier
war. Er erhilt eine Anklage wegen Verübung groben Unfu s
und wurde dafür vom hieſigen Schöffengericht zu 10 M. Geid-
ſtrafe ev. 2 Tagen Haft verurteilt. Er hatte angegeben, nicht die
Abſicht gehabt zu haben die Laterne zu beſchädigen ſondern die
ſelbe nur herunter zu holen. Anklage wegen Sachbeſchädigung
war unſeres Wiſſens nach n'cht erhoben obwohl die Laterne
durch den Angeklagten um brauchbar gemacht und zerſtört worden
war. Ueber die Abſicht läßt ſich ſtreiten. Jmmerhin hätte er
mit der Möglich'eit rechnen tönnen, daß, wenn er mit dem Stocke
gegen eine Laterne ſtößt, dieſelbe zerbrechen kann. Der Bauzaun
war infolge der „Thä igkeit“ des Angeklagten, obwohl es damals
neblig war, in der ganzen Nacht unbeleuchtet. Die dem An eklog'en zudiktierte Strafe erſchien ihm aber noch ungerecht, wes-

halb er gegen das erſtinſtanzliche Urte l e Heute
meinte er nun, er habe die Laterne, die ihm zu hoch geweſen ſei,
nur berührt, aber nicht zerſchla gen. Auf Befragen des
Verſitzenden: „Was hatte Jhnen denn die Laterne gethan“, er
klärt Argeklagter: „Jch hake ſie nur ausheben und herunter-
holen und mir einen l machen wollen. Es wird ihm ent
geznet, daß das unbefugte Ausblaſen einer Laterne jeden alls auch
Unfug ſei. Während Sergeant Neumann, der in fraglicher Nacht
zir'a 20 Schritt vom Angeklagten T geſtanden, bekundete,
geſehen zu haben, wie Angeklagter zweimal mit dem Stocke gegen
die Laterne ſchlug und gehört zu haben, wie eine auf den Erd
boden fallende Scheibe zerklirrte, erklärte der Begleiter des Ange
kagten, Student der Theologie Paul, der nur 6 Sch itte vom
Thäter entfernt ſtand, nichts klirr gehört und nichts fallen ge

er Anreich te. Der drreg plärierte a

b F tr o h a atet
uche e S t hen vummheit e i
Berufeng mit d grürduug, der Ar
üben und dabei auch ein Reſultat

nee eei

haben.

m ben d te mit dem Laterneer konn e 3nen
e

n Rexhäuſer, 227 Beleidigung, weil dieſer ihm in
h heene beebe i nſecn Keſet belannt. Des die

Schöffer gericht wies den e er Höbſ v nt und
àte n die a es ſich fue nkompetem eartlärte, Es

e e e Beleg Je nie e cent n
ei rig wo jene e t he gug es den begongen, und des

in Leire an machench ne e vie Urteilousgedrückt, woge, en der Angeklagte durch ſeinen Verteidigeren AnBeru einge'egt Klägeriſcherſeits wurde Hale, beklagtern ehe hen die e e der Meineng des
ägeriſchen Verteidigers ſoll in Leipzig nur eine vorbereitende
Handlung und dier die Beleidigong begangen r Bekleogter

agewußt daß der C t in larengel: 5 d g. odehe- Siciten konne nicht z 27

en oer habe die Beleidi ung in Halle gewollt. DagVertreter des Bet agten Lingewendet v es gar nicht in Belr cht

käme, ob jene Zeitung hier 150 Abonnenten habe oder nicht.
Kläger, der nicht Abonnent iſt, habe die in Frage kommenS That ſei inhier jedenfalls fie Wer rLeipz angen. Das Gericht wies Soche zunöchſt aus
orme ründen in die erße Jnſtanz zurück, da in irrtümlicher

eiſe nicht ein Beſchluß gefaßt. ſondern ein Urteil ergangen iſt.
Das Schöffengericht muß nun formell das Urteil in einen
Beſchluß umwandeln, und dann wird die Sate die zweile
Jn an noch einmal d en und erklärt ſie dann Halle für
zuſtandig, dann wandert die Sache nochmal an das bffen
gericht zurück. er nach Schema F.

Berſammklungsberichte.
f Konſum Verein zu Giebichenſtein. Am 25. April tagte

im „Burgthea'er' die vo'rdentliche Ger eralverſammlung mit ſolenber Tagesordnung: 1. Geſchä tsbericht für das Lalbiahr 1898/99.

Errichtung einer Filiale in Giebichenſtein. Der Vorſitzende
Gerig erbffnete dieſelbe und forderte gleichzeitig die Nichtmitglie
der bezw. die von der Geſomtverwaltung ausgeſchloſſenyen Ge
noſſen Stropp und Marker auf, den Saal zu verlaſſen. Die An
weſenden beſchloſſen aber mit großer Majorität, ſaß die betr. Ge
noſſen der Verſammlung beiwohnen können. uf gab Gencſſe
Gerig die Gründe an, welche dazu haben, die beiden Ge
roſſen Stropp und Märker wegen zug etzter Verbreit n falſcher
Gerüchte unter den Mit liedern, Ausſprechung von Beſchuldi
ungen und Verdächtizungen gegen die Verwaltung, ouf Erun
des 3 Abſ. 30 des Statut- aus dem Verein durch geſetzmäß gen
Ausſchluß zu entfernen. Der Geno tropp wandle ſich in ge
wohnter Weiſe dagegen und ſtellte iie Verwalteng ohne weiteres
als Lügner hin, wonach das Auffichte ratsmitglied Seifert noch
mals der Verſammlung klarlegte, wer halb die betr. Genoſſen aus
eſchloſſen ſeien. An der Debatte nahmen die Genoſſen Jmmer-ſhd, Koch und Nebling teil, in welcher der letztere die Anregung

gab, die glieder mehr mit dem n vertraut
zu machen, ferner wäre doch jedes Mitglied, welches das Wor
urteil habe, geſchädigt werden, in elbſt die demVerein gehörigen Waren diäumlichleiten zu beſi t 37

e aus,S erteilte der Geſchäftsführer Gerig.
ß der Verein an Mitgliedern zugenommen, der Umſatz ſietig

im Wachſen 7 iſt und der Geſchäſtsbetrieb verhältnism ßig
große Foriſchritte gemacht habe. ſtelte er Anweſenden
anheim, infol e des ſtarken Zudrangs, ſpeziell z Sonnabend
im Hauptgeſchäft, zu der Errich ung einer Filiale am e
wer u nehmen. Genoſſe Stropp nahm das Wortund uhte in bekannter Redeweiſe angebliche Mängel der Ge

efany ng vorzuführen, um dadurch die Verwaltung in Mi
edit zu bringen, bezeichnete ſogar den Des tsührer Gerig als

Lü ner, worauf dieſer als Vorſitzender der Verſammlang dem Ge
noſſen Stropp wegen perſönlicher Beleidigung das Wort entzogdieſem fiel es aber nicht im geringſten ein, aufzuhören, worard

ein großer Tumult entſtand und der Vorſitzende sendtigt war,

vorzeitig die n n ſchließen. G.f. Zimmerer. Am ri e bei Schiemann eine Mit
lieder Verſammlung des vereins ſtatt, wo der Streikbeitragfur die Arbeitenden auf 2 Mark r e wurde

derſelbe iſt Sonnabend abend von 6 Uhr an bei iemann an
den Generalfondskaſſierer Hennicke abzuliefern. Jn Bezug desBeitrags zum Sekretariat wurde geſagt. daß während des Ekre ks

kein Geld übrig wäre und wurde dieſerhalb dieſer Punkt bis nach
Beendic ung des Streils verſchoben. Verſchiedenem wurde
e doß einige Mitglierer die Beſchlofſe der diſentlichen

erſammlung behufs n der Arbe t nicht gehalten haben
und wurde befürwortet, die Namen derſelben zu veröfieptl n.

Vermiſchtes.
Wilhelm II. hat ſich neuli v vier Ta

ten. Da er infolge von Unpäßlichkeit die Wartburg nicht ver
laſſen und nicht auf die Auerhahnjagd gegangen iſt, ſind Gerüchte
von einem beabſichtigten Attentat aufgetaucht. Wadr iſt daran

in Eiſenach aufgehal-

haftet und nach r miens gebracht
Jn der Notre- Dame e von Rive de GS'er erſchoß

Mitwoch vormittag ein Arbeiter ſeine Frau, als deſe ihre
Tochter zur erſten Kommmmion führte ſodann jag'e ſich der
Mörder ſelbſt zwei Kugeln in den Kopf. Er lebte von Frau undKnd getrennt; erſtere hatte ſich geweigert, das gemeinſame Leben

m eng w. r Fall Begrabung einer Schein
einto t en von ertoten bringen die Prager Katolicke Liſty e iheghen 7

Vorfſicht aufzunehmenden Bericht: Jn der Gemeinde Hlanitz bei
A wurde die neunzehr jährige Mourerstochter Novak beoraben.
Nach einiger Zeit hörte der r ous dem Grabe Stöhnen
und n zte ſofort die Bebörden. Das Grab winde gebffnet. De Le ſche lag nicht auf dem Rücken, ſonde n auf

ezerriſſen.
Ein in der Welt ig daſtehender Verein iſt in derStadt Poſen gegründet ehe iſt der Verein Tee Be

kämpfung des vajzardſpiels unter den Polen“. n der Epitze desVere ns de Graf Joſ ph WMielzynski u. ſ. w. Hoffent ich ver
legt der Verein den S ſeiner tet bald nach Berlin
und ſucht ſich als erſtes B. ſſerungsobjekt den Klub der Harm
loſen

Aus dem VReiche.
Ebersbach. Proletarierelend. Dieſer Tage iſt ein

Pferdekadaver ausgegraben und von hungernden Arbeitern
verſpeiſt worden. Wir haben dieſe Nachricht, die von einem
bürgerlichen Blatte gebracht worden iſt, nicht glauben können.
Das Entſetzliche iſt aber Thatſache, wie von allen Seiten be
ſtätizt wird. Das iſt die Zeit des wirtſchaftlichen Aufſchwungs,

uxerreicht hohe Dividenenber
onſtige Staatsbeamte Zehn- und

underttauſende von Mark Gehalt beziehen! Fluch über eine
llſchaſtsordnurg, in der ſo etwas vorkommen kann.
erlin. der Nacht zum Donnerstog hat der Handelsmaun

un ſ beiden 6 und 9 Jahre alten Töchtern die Hälſe
d rehſchnit'en und dann ſich ſelbſt erhängt. Einem zurückgelaſſe
nen Briefe efge, hat H ſtermonn die Abweſenheit ſeir er Fraviſt großebenutzt, um die That zu begehen. Das Motiv zur That
Not geweſen. Er war früher Kaufmann und in große Ge
ſche als Buchhalter u z kam er wirtſchaft
e

ze, nomen ankhe n derZeit hatte er auch noch das Unglück an ganz zu er

des BeſitzersSonntag w. wut mit

t lzernW und dadurch einen kieinen Waldbrand verurſacht Aus

folge
verletzt.

Jſerlohn. r 372 älleigge o
nd m vorgekommen.

rh ar d t ann liegt in Hanocken erkrankt darnieder. Ferner wurde on einemwölfiöhrigen dchen ein Pockenfall ſeſtgeſtellt Es wilden 5

r r zur Jſol. erung aller ſeuchenverdächtigen Per
Witt. Bei einer Schießübung iſt ein Gefreiter des 63. Regi

ments erſchoſſen worden. Er war beim Anzeigen der Schü

e tageJn OberSun und brach das Genick, z K rw ſei ein Akdeiter in e
r und war ſofort iot,

Roſtock. ſich zu Woldegk der Direktor derrſchoſſen hatn antel Aue nach Unterſchlagung von

ortmund. Wegen Mißhandlung von Schulkindern wurde
in Dortmund ein Lehrer zu zwei Monaten Geſängnis verurteilt.

in Maſſenmörder vor dem Schwurgericht.
n ſenſa ioneller ar wird an dieſem Donnerstag das

Schwurgericht des Landgerichts zu Breslau beſchaftigen. Im
Januar dieſes Jahres wurden in dem Keller des vor dem Scheit
nizer Thore belegenen Hauſe Fürſtenſtraße 11 bauliche Lerände-
rungen vorgeno a men. Bei dieſer Gelegenheit ſt eß man auf einen
Hohlraum. Wie wir ſeiner Zet mitgeteilt a fand die Polizei

de r e t Gerippe, dasag. uf der Mitte der Bruſt wurein m Fingerknochen ſteckender T er erauring gefunden. Dieſer entelt die Buchſtaben A G. und die Ja ev 1864. e dem
opf lag ein geflochtener ßranenzopf on den Beinen fand man

Kleider eſte und Schuhſohlen. er Schädel des Gerippes war
vollſtändig zertrümmert. Die gerichtsärz liche Unſerſuc ung lie
keinen Zwei'el, daß das Geriope die Leichenteile der im Augu1885 verſ d mwundenen Frau Herrmann, der früh ren Beſitzerin des
Hauſes ſten raße 11 und Ehefrau des Schuhmachers Herr
mann waren. Der Ehemann wurde ſchon 1885 des Mordes an
ſeiner Frau vierdäſenigt, doch fanden ſich damals keine Beweiſe
Herrmann, der froher in dew Dorfe Koberwitz wohnte, hatte ſich
im Anfang der 60er Jahre zum erſtenmale verheiratet. Er be
handelte e Frau äußerſt brutal. Die Ehe wurde im Jahre
1876 tskräſtig geſg ieden und Herrmann als ſchuldiger Teil
erklärt. Von den 14 Kindern erſter Ehe ſind jedoch nur zwei am
Leben. Die Kinder ſta ben zumeiſt wenige Tage nach der Geburt.
Herrmann, der wohl von Profeſſion Schuhmacher iſt, aber ſich
vie fach mit Pyotograhhieren be'chaftigte und auch als Fleiſch
beſchauer thätig war, ſoll ſiets Cyan'ali beſeſſen haben. Als er
einmal rege wurde, wie es denn komme, J ihm faſt alle ſeine
Kinder ſtürben, ſoll er rin ert haben Ich kann ſo viel Kinder
nicht ern rn es giebt ja genug Kinder Welt; drei

e e e all ihrz r 300 und eins r
on

das Geld in
wolle ß ahrung ef en und es alsd ialsdann heiraten.

das Kind und n
abrikarbeiterin.

lar
me

rrmann
eld ver

ängnis und zweimen m den et a

Jm Jahre 1891 ſtrengte Herrmann gegen ſeine angeblich ver
e

o re räftig ge 2mann verheiratete ſich zum dritcamete et euch Mi e

An die Maurer von Halle und Amgegend.
Am Sonnabend abend findet im Konzerthauſe eine öffert

liche Verſammlung ſtatt, in welcher oſſe Keßler aus
Berlin über unſere zur Maifeierſprechen wird. Da in dieſer ſammlung wichtige Be

über die Feier des 1. Mai werden ſollen,
Mann in derſelben

Arbeiter die Arbeit vollſtändig ruhen laſſen werden.
H. Seifert, Vertrauensmann.

urnapparate
für Garten und Zimmer.

Kinder-Schauhkeln
Nur ſolide Fabrikate.

C. V. Riätter, Fcripzgerſtr. 90.



S

m
e au vor dere

zu ſein,kat
t w feine

die e c der
errg ann kabe noch eine a a Mordt
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Quittung.
Für die gende Weber in Krefeld:

Von L. durch F. 20
Für den Agitat'onsfonds:

Gr.

K. Sch. Trebuitz.
einen arderen körperlich mißhande t r an dera äd wird wegen r erverle rs mit Gefenanisſtr ſo bis

vien oder mit v e k
ndlung anz agf Weſt icht unter einem

ſt die Körperverletzung mittels einer Waffe, insbeſondere eines
eſſers, oder eines anderen gefährlichen er 8, eder mit elseines hinterliſti en Ueberfalles, oder von

lich, oder mit els einer das Legangen, ſo tritt Gefängn ſten

en der Redaktion.
Str.G. B. lautet:

u 1000 Mare ender Linie

vorſätzline
beſtraft.
begangen,

onat zu erkennen. 52234:

reren e nſ
x unter 2 n

der Körperverletz Verlangeies h neb Strafe auf eine c zu erlegend
Nuße bis zum Betrage von ſechstauſend Mark er'annt werde

u e die per v weitgungsanſpr au r die e haftſelzen re a J uhe hoften die z
r alle as liegt an den Lettern. In einigen Taerhält tas Volkeblatt üfrigens ein neues Lie ſiehe

tern r ad W eingetroffen.
N. ebichenſte n. Kommen Sie perſönlich nach d

Redaktion,

Für die Redaklion verantwortlich: Wilh. Swienty in Halle.

t

n

S Iäàä, J
Damen Hüte

Achtung! etiehen.
Fe den 30. April 1899 im Ckuß' ſchen ſolake

R A Lierzu ladet Freunde und Gbnuner ein

Der Pfeifen-Klub.
Gasthof zur Sonne in ietleben.

Eonntag den 30. April von nachmittags 3 Uhr an
W großes Freikonzert im Garten

D Bei ungünſtiger Witterung im Saale. WEs ladet hierzu ganz ergebenſt ein Heinrich Cluß.

Sohlleder-Ansſchnitt.
Sämtliehe SechuhmaehearttKkel und Werkzeuge
II. Wiüehbach, Nikoluiftr. 12.

Lederhandlung und SEchäftefabrik.

W. Hemers Reſtaurant z. Salzquelle
m 15.Sounahend und Sonntag: Speckkuchen.

Zum Ausſchank kommt wicder das beliebte Eilenburger Feldſchlößchenbier.

Es ladet freundlichſt ein D. O.r Montag fraäh s Vnr Abmarseh nach dem Hofjäger, W

100 M. Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir die Perſon, die meine mit Firma

„Som luſtigen Eduard in Trebn tz 1 Mark

und Schutzmarke verſehenen Selters- und Limonaden Flaſchen Frä
füllt und widerrechtlich in den Handel bringt, ſo nachweiſt, daß
ich ſie nach 8 14 und 15 des Geſetzes zum Schutze der Waren
bezeichnungen beſtrafen laſſen kaun.

Halle a. S. den 28. April 1899.
Halleſche Mineralwaſſer- Fabrik

Großer Sandberg 17.

Feine Tiſchbutter
pro Pfund 1 M.

Friſche große Eierpro r 60 Pf.

Otto Gottschalk
Große Ulrichſtraße 57.

Warum müssen Sie

an'sft r a ge Sp. n er 6r. Steinstr. 47

den Vorzug geben? Ganz einfach! Weil die Firma neben
den beispiellosen billigen Preisen eine nach allen Seiten
bekannte Reellität seit langen Jahren führt und sich damit
einen wachsenden nicht un bedeutenden Kundenkreis
erworben hat.e Neue Feder 1 M., Reinigen der Uhr 1 M., Neuer Cylinder
2 M., Glas 10 Pfg. Zeiger 10 Ptg., Uhrring 10 Pfg., Vhr-

R gehäuse 15 Pfg., ehlüssei 5 Pfg.
c Jede Reparatur Wird von mir selbst Kontrolliert; leiste

somit reelle Garantie
W Neugeführt: Brillen bei Konkurrenzlosen Preisen. W

Hamburger e Hutmagazin1 e 1. Schmeerſtraße 11.

Spezialität:

9 Mark 2.30a

hochfein bis ganz
einfach,

sehr grosse Auswauhl,
sehr billige Preise.

Ph.
Stadt Theater zudale g.

Sonnabend den 29. April 1899

zum Vorteil für de i erin Fräul.
Emma Käſtn

Schauſpiel in 5 Akten.

Thalia- Theater
Sornabend den 29. April

Der Schlafwagen-Kontrolleur.

Sonntag zum letzten MaleDer Schiaſwagen Komm olleur.

Vurgtheater, Giebichenſtein.

Sonnabend den 29. Vpril 1899
BRBandonion Verein

Badekuren.
Luſtſpiel in 3 Akten.

Muſik Bandonion VereVorßellung Van.

Walhalla Thoater,
Direktion: Richard Hubert.

Miß Semong, Feuer Amazone undSckla genbeſchwörerin. (S nſanonel)

Die Max Grigory-Truppe, Bravour-Akrobaten und Tte e yn aſti'er

mit ikariſchen Spiel n Die keiden
Barlows, Bur e k-Komödi nten mit
ihrer komiſchen Scene „LCin ſideles Ge
ängnis.“ Mr. John Vonrady,
wer r auf dem ſchwebenden

Trapez. De Geſ llſchaft Larinal,exient iſche Atrohaten. (ain Spaß im

amerikan ſchen Kaffeehanſe.) Signorina
Olga, Verwan m m

ulein Mizri Braun, Geſange-
und Koßün Soubrette. sRheingold-Trio, humoriſt ſches Ge
ſangs Terzett.Beginn Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater.
Direktion: Friedrieh Wienle.

ielplan
vom 16. bis 30. April.

t e h dreſſieren Tiergruppe (Elefan erd, Doggeund Affe). Er ſationell er Elefant

als Radfahrer. Fred Edlawi,
Verwandlungs Schauſpieler in höchſter
Vollendung. Derſelbe ſpielt denakter „Eine Minute zu ſpät“, n
welchem ſechs Perſonen auftreten, ganz
allein). Laares-Truppe, Parterre
Ab obaten. Mariette und IrmaDElvert, Geſangs und Charakter
Duettiſtinnen. Prinz und Leo,gymna i gi Produktion. Mr. COhar-ſe lings Erwachen, hochorigi-
nelles Vogelſtimmen Potpourri. Frl.
Tilly Verdier, Koſtüm-Soubrette.
Hugo Schulz, Original Humoriſt.

Laureni Leonhardy, Original-
Verwandlungs Ventriloquiſt. Das ur
komiſche Panoptikum mit ſeinen künſt
lichen enſchen). Eignor Maxi-milinan, Edblution am aſiatiſchen Luft

reifen.
Sonnabend

Schlachte Feſt.
Grätz,

Weingärten.

rt re

Nach der

Sonnabend

Schla c e Feſt,R. Osterloh,Snweg eg
onna

X Schlachte Feſt.
Karl e

vart ringenRoivursl
per Pfd. 48 und 60 Pf.
Wilh. Reumann,

Geiſtſtraße 18

Bettſtelle
neu mit Matra- billig zu verk.ſehr ſirg Age 36.

Fuſes Gehen Vetten, Nhma ch ne,

kretä rt itZu nd lege ſe retär per ff.
ig zu

halſtr. D.

—ZDDJ

Läebenthal Co.
Leipzigerstrasse 100.

Bitte mein Herr
leſen Sie, behalten Sie den Jnhalt im Gedächtnis undHerrenkleidern haben, gehen S el T edächtnis und wenn Sie Bedarf

dito Knoil, rippigerſtraße 36,

e des Turmes im PſchorrBräu, das genügt! Dort haben SieAuswahl in fe ti en Argzügen, Paletots, Joppen u. ſ. w., paſſend wie nach
Ebenſo finden Se ein grofes S offlager von nur prima Qualitäten zu e
tioung e e aner Herren-Girderobe nach Maß, ſowie um Nusſchmitt nach Meter.

M. Nebershausen Nachf.
1 Woritzzwinger 1

erren, Damen und Kinder, Chemiſetts,

er eere r Hof re r. t rm rager, r a urzen erſchürzen v. 30 V. au, gar Beinkleider, Varchen,, Flancn.

trickgarn.
afwolle für Schweißfüße.

Soeben erſchien

Muaifeſt Zeitung für 1899.

W Sreis 10 f. D
Zu haben in der

Volksbuchhanälung, Raunſſcheſtr. 3.

empfiehlt Wäſche für
agen

Spezialität: 5

Reinſchmeckende geröſtete

Maffeesin allen Preisſagen von 1 Marß
pro Pſd. au.

Kalao, Schokolade,

V. Kost, Merſebur
Friſche große

KorallenKetten, Ohrringe,
Kreuxechen, Resteeks.

Löffel, Becher, Kinder-
Tassen, Sparbächesen ete.

fin ganz neuen ges Mustern

Vier in 77 e Aggren
Mdl. 60 Pf. Stück 4 Pf. 2 en Telsenfeine Molkereibutter I9. Essig Nacht.

p. Pfd. 1 Mk. Juvelier,
WVrichstrasse 41.Giw.

Vmtausehjederzeit gern gestattet,
Johannes Schwarz,

159 Merſeburgerſtr. 159.

w. itehte 2 e et zu a
ebiche ſtein, Hobeſtrae e v e 4 Mk. Sonnen Camera 4 M. Beſter

vhot App rot (Viſit-Format) bei
W. Bernstein, Le pzig Lindenau.Probebur 30 Pf. Preisliſte gratis.

Pneumatik-Rover,
gut erhalten, billig zu verkaufen.

Pryvanderſtraße 24, part.

Frr ordentl. Be ngebitfe
Fr. MuGiebichenſiein, Reſt ehe 110.

Malergehilfen ſtellt ſofort ein
Georgſtraße 14, III.

Land wehrftraße 21 iſt eine ſchöne
freundliche Wohnung ſofort zu vermieten.
Preis 430 M

Auſtändige Schlafſtelle zu vermieten
l.

Geſchälte Erbſen ſd. 15Lunſen per 5 u We

Graupen
in allen Größen pr Pfd. 13 Pf.

feinstem Rübensaft
per Pfd. 15 Pf. empfiehlt

Karl Foffmann, Teuchern,

Kinderwagen
elegant und billig.

Leiter-Wagen
in großer Auswahl empfiehlt

Medernake,
Giebiehenstein, Rurgstrasse 65.
Empfihle hochf. Gemäüſekonſerven,

Sauerkohl, Salz u. reter urken,

Ein jur
wird geſucht

Für die vielen Vekäre der Liebe und

T Tode undTiilnahme beimh. aumen ünſ beiden lieben unve geßli 2Bratheringe o möpſe Aal unſerer gbricken, Slhue an Delikateß San er ſagen wir unſern aufrichti

Zeitz. Herm. n. Frau.
Daner kehrt von Vrabe unſeres zu

frü eſchiedenen Bruders und
Schwag rs ſagen wir allen denen, dieihn zug letzten Ruh Kich geleiteten es
lichen Dank. Auch ſagen wir beſon
Dank den Jünzlingen und Jungfrauen
von Trebnitz für die erhebende Trauer-
Moſik, den reichen r 77die ſchönen Palmenzweige. z

Harzer zuſter aus ad dampfmolberei

Schwanebeck.
Auf gute 2hriſckartoffeln mache fr

ich beſonders oufmerkWilh. gaferkorn, Teuchern

Paul Schneider
Eiſenwaren Handkung den erhebenden Geſang amt 4. Möge ihnen Gott ein a her We Bergeller

oßfleiſch e Krebnitz den 24. April 1899.

dem Lehrer und der Suhnhr

vochfein, rn v vorrätig, Die traner h teröttesenes
ungenwurr eu nern et Fresnitz und eixzzig.



Mnifeier Weißenfels
entralhalle“ und „Stadt Naumburg“.Rontag den Nu von 3 Uhr ab Früh- Konzert in den Räumen der geutralhale.

De Nittags 1 Uhr daſelbſt

Volks Versammlung,.
Referent: Reichstagsabgeordueter Ad. Chiole, Halle.

Nachdem gemeinſchaftlicher nach dem Reſtaurant „Stadt Naumburg“, daſelbſt
von 4 w ab Kinderbelustigung im Garten ſowie Verteizung von GesechenKen aller Art.

m Saale von 7 Uhr ab: Geſangs- und theatraliſche Aufführungen
unter Mitwirkung der Geſang- Vereine „Lyra“ und „Hoffnung“.

Nachdem R A L. L.
Alles Nähere durch Programms, ſelbige ſind in der Expedition dieſes Blattes zu haben.
Kinder ohne Begleitung der Eltern haben keinen Zutritt.
Um zahlreiche Beteiligung der Arbeiter und Arbeiterinnen an der Mai- Demonſtration erſucht

Die Mai- Kommiſſion.

Kunbun -Vodein bärdobentril

Wegen Schluß am 1. ſind unſere ſämtlichenGeſchäfte Seneceg bis räß Ahr

geöffnet.
Die Verwaltung.

Das Hchmitt- und Schuhwaren- Geſchäft iſt an den zwei letzten
Sonntag vor Pfingſten 7

Maifeier in Jorgan.
Zum hohen Feſttag, Montag den 1. Mai,

I Ausfſfiug.
Eammelpunkt: Nachmittags 2 Uhr beim Freund Felix Klemm.

Die J des Sozial demokratiſchen Wahlvereins, des Forbildungs-
Vereins, ſowie der Gewerſchaften ſind freundlichſt eingeladen.

E. KiekKisech, Kreisvertrauensmann.

Maifoier in Teuchern

Denutseher Holzarbeoiterverband.
Zahlstelle Zeitz.

Sonnabend den 29. April abends 8 Uhr
bei Meineck, Scharrenitr aße

Versammlung.
Fagesordnung: 1. Vortrag über:1. Mai und die Verkürzung der gibehe

zeit“. 2. Verbandsangelegenheiten.
des Erſcheinen der Mitglieder

endig. Die Ortsverwaltung.Acinng, Zimmerer!

Die arbeitenden Mitgliederdes Fachvereins werden l
den 2 M. Streikbeitrag Sonn
abend abend von 6 Uhr an bei
Schiemann an den Kaſſierer
W. Hennicke pünktlich abzuliefern.

Der Vertrauensmann.

alen Huſdtuſer verſin ünnlung

im „Engl. Hof“, Gr. Berlin 14.
Tagesordnung: 1. Die Bedentung des 1. Maß. 2. Verſchiedenes.
t: Reda'teur Ko ege Weoisemann.

Es iſt Pflicht aller Kollegen zu erſcheinen. Der Einberufer.

Zentral-Verband der Zimmerer
(Zahlstelle Halle).

Die Verſammlung zum 1. Mai findet in den 3 Königen
(Streicher) früh 8 Uhr ſtatt.

Metallarbeiter- Verband (Allg. Selt.)Sonnabend den 29. Art t 8 Uhr in dal Reſtaur.

Ga mmI Ver ammlung.
Tagesordnunng: Vortrag und Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Verein der Schmirde von Halle u. Umg.
Sonnabend den 29. April abds. 8 Uhr bei Hinze (gr. Ulrichſtr. 50).außerordentl. Mit gliederverſammlung.Wegen der hohen Wichtigkeit g Tagesordnung muß jede r zur T ſein.

Verband der Fabrik, Fand-, Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutſchlands ahiſtelle Halle).

Sonnabend den 29. April abends 8 Uhr auf „Preßlers Verg“
Herm. Mehnert)Mitglieder Versammlung,.

Tagesordung: 1. Abrechnung vom 1. Quartal. 2. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Die Ortsverwaltung.
Herein der Schloſſer, Dreher und verwandten

Berufsgenoſſen.
Sonnabend den 29. April abends S Uhr im Reſtaurant Händelpark

Generalverſammlung
Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. r r 3. Beſchlußfaſſungüber n des Vereins zum etallarbei er Verband.

ladet einZu pün tlichem und zahlreichem Erſcheinen ladet e Wer Vorvng,

Metallarbeiterverband, Merseburg.
Sonnabend den 29. April 1899 abends 8 ar „„Saaleſchlößchen““

Mitgliederverſammlung.
Tagesordunng: Majifeier.Um zahlreiches ca erſucht Die Srtsverwaktung.

Sonntag den 30. April
Ausflug nach Unterwerschen.

Gammeiyigg: Gaſthof zur Sonne“, Abwarſch: 18 T
Um zahlreiche Beteiligung aller Arbeiter und Arbeiterinnen von chern

und Umgegend erſucht

I. Athletenklub Halls
von 1890.

Sonnabend den 29. April abends 9 Uhr
im Vereinslokal „Altenburger Hof“

CeneralVerſammlung.
Um pünktliches Erſcheinen ſämtlicher

Mitglieder wird gebeten.
Der Vorſtand, Fr. Franke.

Der Vertrauensmann.

Steinsetzer.,

Verein der Keſſelſchmiede u. deren Hilfsarb.

Sonnabend den 29. April in Osborgs Bellevue

IX. Stiftunmgstfest
beſtehend in Konzert und Ball, ausgef. von der Engelmonnſchen Kapelle.Hierzu ladet alle Freunde und önner unſerer Organiſation ein

Das Komitee.
Programms à 15 Pf. ſind an der a und bei den Komiteemitgliedern

zu haben. Anfang 8 Uhr.Montag den 1. Mai vormittags 8 Uhr im „Händelpark“
öffentliche Verſammlung

Tagesordnung: Die Bedeutung des 1. Mai.

Reſtaurant von R. Raum,
Thomaſiuseſtraße 16.

W gr. onnabendUm zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Finberufer. grn a t Feſt.
abends div.Kröllwütz. W t e t enSonntag den 30. April nachwittags Uhr im großen Saale des Lierzu ladet ergebenſt Srr Obige.

„L ndenhof“
große öffentliche Verſammlung

aller im Bauberufe thätigen Berſonen.
h 1. Wie verbeſſern wir unſere wirtſchaftliche Lage.Referent: egierungs Baumeiſter a. D. Gustav Kessler aus Berlin. 2.

gemein s.
Auf recht ſtarken Beſuch dieſer wichtigen Verſammlung rechnet

Der ERinbernfer.

Teuchern und Umgegend.Seuntag den 30. April 1899 abends 8 Ahr im m zum Grünen Ranm

öffentliher Vorlrag
des freireligiöſen Predigers Herrn R. Wolfsdort aus Magdeburg über: „Jſt
die Bibel Gottes Wort oder nur Menſchen-We.k?“ Freie Diskuſſion zugeſichert.

Alle Perſonen beiderlei Geſch echts von nah und fern, ſowie die Herren
Geiſtlichen und Lehrer werden hiermit freundlichſt eingeladen.

Entree 10 Pf. Der Finberufer.
Zentral-Kranken- u. Sterbekasse
der Tischler (Verwaltungsoſt. Halle).
Sonntag den 30. d. M. n a im Saale der Moritzburg
Mitgliederversammlung.

Die 1 wird in der Verſammlung bekanntgegeben.
n dieſer Verſammlung die diesjährige Generalverſammlung erwühnt wird, ſieht en zahlreichen Veſ

Reſtaurant Pelikan
Steinweg 52.

Vereinszimmer 60--80 Perſ.
faſſend.
Kräftigen billigen Mittagstiſch.

Sonnabend und Sonntag
muſikal. Unterhaltung.

Kakao
D garantiert rein,per Plund Mark I. 30

per h Pfund 65 P.
Wilhelm Franke,

Glauchnaernte, 83.

H. Dobberstein,
1 Alter Markt 1.

Zur Maifeier
fehledeiiſcate Maiwürstel St. 10 Pf.

W e alle anderen Wurſtarten zu billigſten

3 Kost, Merſeburgerſtr. 22.
uche entgegen Die Ortéverwaltung.

Hohenmälsen.
Verband deutscher Bergleute,
Sonntag den 30. April abends 7 Uhr im Gaſthof z. deutſchen Kaiſer

Familienabend.
Dies allen Kameraden zur Nachricht.

Der Vertrauensmann.

Konsum- Verein zu Merseburg u. U.
Montag den 8. Mai abends 8 Uhr im Gaſthof zum ſchwarzen Roß

(Ebeling)
General- erſammlungTa Hen 1. Halbijahresbericht des rer 2. Wahl eines

Aufſicht smmtgliedes 3. Anträge der Mitglieder. Dieſelben müſſen pä eſtens

r den 3. Mai in unſeren Händen ſein, um bekanntgegeben werden
önnenuNur Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Zutritt.

Der Aufsichtsrat.
Allgem. Konsum- Verein Trotha.

(2. 6. m. b.
Wontag den 1. und Sonntag den 7. Mai ſind unſere

Verkaufsſtellen den ganzen Tag geſchloſſen.
Der Vorstand

Kousum- Verein für Ammendorf und

Umgegend (e. G. m. b.

Am 1. Mai bleibt das Geſchäft den ganzen Tag
geſchloſſen.

Die Verwaltung.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auga t Groß Den der Halleſchen Senoſſenſchafts-Buchdenderei (E. G. m. 5. H.) Halle a. G.
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